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Dcutfd |land« politische Schande steigt weiter an

<Unter der Regierung der @apenbarone
«j? *olv . Gegen die Wohnungen ein«, Reichsbannerführer » und
U^ ^ ommunisteatührers wurden heute srüh mehrere Schüffe ab-

Berlin . 7. Aug. In verschiedenen Stellen der Stadt wurden
am Samstag abend in der Zeit zwischen 11 und 12 Uhr die S ch a u-

, fensterscheiben von vier Scherl-Filialen eingeworfen . Die
Iw * * nsburg . 3 » eine Gastwirtschaft wurde heute nacht eine j Steine waren mit Exemplare der Roten Fahne eingewickelt . Die
" ' ■ ~ - “ • ' J * Täter find unerkannt entkommen.

Kassel . 7. Aug. Zwischen Anhängern der KPD . und der Eiser¬
ne» Front kam es anliihlich einer Feierlichkeit des Arbeitersport -

«o,»i J°m &* geworfen. Eine vor dem Finanzamt niedergelegte
..e explodierte nicht .

st», •) « ; « . An der Nebenstelle des Arbeitsamtes wurde heut«
j ei » Sprengkörper zur Explosion gebracht.

5(?
** *> e n 6 u i b. Kommunisten versuchten beut« früh , das SA .-

J* Ju überfallen .
Ii»£ . *• Wegen der Sprengstoffanschläge in Schleswig-Holstein

» "'er Personen verhaftet worden.
1 i n . Zur Untersuchung der Suhler Waffenschiebuugsange.

bat Dr . Bracht einen besonderen Untersuchungskommissar
»>

" uhl entsandt .
m a r . Wegen der politischen Hochspannung hat das thürin -

11,7
- Innenministerium angeordnet , dah bis auf weitere« jede Be-

»,^ »g öffentlicher Gebäude mit anderen als Reichs- , Landes -
s ? emrindeflaggen zu verhindern ist.

C ' I . e. August. Zur Verstärkung der hiesigen Schutzpolizei traf
vormittag eine Hundertschaft der Schutzpolizei aus Altona

«C 'n. Die Hundertschaft ist mit Karabinern ausgerüstet .
bürg , 8. August. In die Gastwirtschaft Littwack wurde

.stacht eine Brandbombe geworfen, di« beim Explodieren di«
tẑ

"?senster zertrümmerte . Um die gleich« Zeit legten Unbekannte
Finanzamt eine Bombe nieder , die jedoch nicht explodierte.

Wie schon vor einiger Zeit , wurden beut« früh
* famtlidjt Schaufenster der sozialdemokratischen Zeitung Das

». .Wort zertrümmert . Bon den Tätern fehlt jede Spur .
•t,Ü Ubeim o . M „ 8. August. Wie die Polizei mitteilt . ist in

' « angcnen Nacht ein Sprengkörper auf ein Fenster der Ne.
V *

,*1« des Arbeitsamts gelegt und zur Explosion gebracht wor-
Fenster wurde zertrümmert . , .

•t* J • #, 8. August. Gegen die Wohnungen des Kreisvorsitzende«
8>,j,7k 'chsbanners . Bonnke. und des kommunistischen Führers
di., wurden heute früh gegen drei Uhr mehrere Schüsse abge-
V ; verletzt wurde niemand . Nach dem Fruerüberfall wurde « in

» eeadfahrer beobachtet, der in schnellem Tempo davonfuhr .
^ * e g . x , August. Heute früh wurden in Groh-Neudorf aus die
»I

"ung des SPD .-Mitglied «s und Rcichsbannerfunktionärs Wen-
tz,^ .urer « Pistolenschüsse abgegeben. Die Kugeln gingen in die
. Kn. , erletzt wurde niemand .
n, vorher war in Moielache die Wohnung des SPD -Mitglie -

0IIc aus Pistolen beschossen worden. Auch hier wurde nie-
^ i,?. verletzt. Man vermutet , dah es sich bei beiden Anschlägen um

Täter handelt .
.Mb,

' ß- August. Auf die Wohnung eines nationalsoziali -
I - *firi « ufiieig wurde gestern «in Feuerüberfall ausgefübrt . Der
, !l« Sohn eines Sozialdemokraten erhielt einen Schenkelschuh

wurde durch Elassplitter verletzt. Die im gleichen
S s, . Ichlafcnden Eroheltern wurden gleichfalls verletzt.

S 6- August. Auf das Kaufhaus Karstadt wurde heute früh
tlN fc - nnt gebliebenen Tätern ein Bombenanschlag verübt . An
Ur ^ ^vgang des Warenhauses , der in der verkehrsstillen Pfaf -

w -!*8*' wurde ein« Bombe zur Explosion gebracht, die das
ei«i> -

"vitter zerstörte und eine der «rohen Schaufensterfchei-
„ Zückte . Die Explosion war so heftig, dah auch an einer dem

” ^ *(6
8 aegenüberliegenden Gastwirtschaft fast sämtlich« Fen -

tz . zertrümmert wurden .» fl Ov*HUUllUv * l JVUCVvll »

» ^ •>vte
" * ^ weig , 6. August. In der vorwiegend von Arbeitern

£ '• L .,n Langenstrahe explodierte in den frühen Morgenstunden
z,

' »ig
^
«vi Knall ein Sprengkörper . Der Volksfreund berichtet.

h wlo?on arohe Verwüstungen angrrichtet habe. An etwa
^ ien bis in di« oberen Stockwerke hinauf viele Fen -v. "veib» " >s >" oie ooerrn « loawrrir pinu « , viele <ern -

»• wn.Ü ^ dag Blatt spricht von einigen hundert — zertrüm -
* * b b * t b , 6. August. Eine nachts vorgenommene Durch-

' iton
°n

- 15 Linksradikalrn förderte drei Pistolen , 188 Schuh
<s2ir t,n Seitengewehr , einen Dolch , fünf Eummiknüvvel und
m . ,?uring zutage. Di« Wassenbesitzer wurden verhaftet .

k "EÜett^!^ *berickt bezeichnet als aufgeklärte Terrorakte : drei
i» |.*n.äct1töninHCn , fünf Brandstiftungen , 31 Täter leien ge-

"nte ». . aäben an . der SA . anzugehören . Unter ihnen find sechs
ve. ,

'
.̂ hrerstellung .

? !*̂ " kn Orten der Provinz gab es politisch« Zusam-
. vrch Zwischenfälle. In Rosenberg in Westpreuhen

das Fenster in die Wohnung eines Kommunisten drei
Ru abgegeben, die jedoch fehlgingen . Hier verunglückte

v 1*1* in rasender Fahrt . Man fand bei ihm zwei
E Ali . Schuh Munition . Er wurde verhaftet .

" b u r g hei Weblau wurden die Schaufenster eines
l < ^ us« ,̂.^ ^stört, in Rastenburg zwei Nationalsozialisten aus dem
»°li . E » beschallen , ohne getroffen zu werden. Bei E e r -

«: « lß Mitglieder der Hitlerjugend durch einen Trupp
M überfallen und mihhandelt .

^ > 8. Aug. Im Stadtteil Sosnitza wurden in der ver-

^ a«Mel^ t etwa 14 Schöffe abgegeben. Verletzte haben sich

Rächt wurden zwei Fensterscheiben der Woh-
, « l- bi»« Abg. Och mann durch Steinwürse zertrüm -

d» , sich am Fenster zeigte, wurde nach ihm geschaffen,
einige Pistolenschüsse ab.

verein» Eintracht zu einer schweren Schlägerei , bei der zwei Teil¬
nehmer schwer verletzt wurdrn . Sie fanden Aufnahme im Kran¬
kenhaus.

R a t i b o r , 7. Äug . Auf die Hauptgeschäftsstelle des hiesigen
Zentrumsblattes Oberschlesische Rundschau ist heute Nacht eine
Eierhandgranate geschleudert worden, die die grohe Schau¬
fensterscheibe der Geschäftsstelle völlig zertrümmerte .

Reichsbannerkührer erschossen
Neue Untat des hitlerschen Mordgesindels

ERB . Königsberg , 7. Aug . Der Lötzener
Reichsbannerführer Kotz an ist gestern abend um
22 .38 Uhr vor dem Büro des Landarbeiteroerbandes
in Lätzen von Nationalsozialisten erschos¬
sen worden , lleber die Bluttat erfahren wir fol -
gende Einzelheiten : Kotzyn war mit mehreren an¬
dere» Mitgliedern des Reichsbanners aus dem Büro
des Landarbeiteroerbandes gekommen. Die Gruppe
hatte auf dem Weg zur Stadt Auseinandersetzungen
mit mehreren SA .-Lenten , die bald in Tätlichkeiten
auszuarten drohten. Ein Angehöriger des Reichs¬
banners eilte daher zum Verbandshaus zurück, um
die Polizei zu benachrichtigen. Ihm wurde ein Schutz
nachgesandt , der jedoch sein Ziel verfehlte . Un¬
mittelbar darauf fiel ein zweiter Schutz , der Kotzan
traf . Kotzan war auf der Stelle tot .

Die Polizei hat zahlreiche Personen festgenommen
und ist in diesem Augenblick noch mit der̂ Perneh -
mung der Verhafteten und der Zeugen beschäftigt .

KoalMonsversuche
Mit den Nazis — Keine Fraktionsgemeinschaft

Zentrum — Bayerische Volkspartei
dieser Woche sollen allen Ernstes die Verhandlungen

zwischen den verschiedenen bürgerlichen Parteien zwecks Her¬
stellung einer tragfähigen Regierungsmehrheit aus¬
genommen werden . Es scheint, datz Hitler trotz der ganzen
Großmäuligkeit seiner Presse zum Eintritt in die Regierung
und zur Koalitionsbildung bereit ist. Datz das Zentrum
schon längere Zeit die Auffasiung vertritt , die Nationalsozia¬
listen in die Verantwortung hineinzunehmen und ihnen da¬
mit auch Macht einzuräumen , ist bekannt, ebenso , datz die
Bayerische Volkspartei ähnliche Gedankengänge hegt. Wie
die Führung der Bayerischen Volkspartei darüber urteilt ,
geht aus einem Artikel im Bamberger Volksblatt hervor , das
das Sprachrohr des parlamentarischen Führers der Bayeri¬
schen Volkspartei , des Prälaten Leicht , ist . Das Blatt
schreibt :

„Der Wille des Volkes gebt eindeutig dahin , dab die NSDAP ,
als stärkste Partei nunmehr den auf sie treffenden Anteil an der
Verantwortung zu übernehmen habe. Das deutsche Volk will nicht
haben, dah Hitler die Macht in Deutschland ergreift , sondern dah
Hitler endlich im Rahmen der Verfassung die Verantwortung
übernimmt . Die Bayerische Volkspartei bat keinerlei Intereffe
und Sehnsucht, in eine solche Regierung einzutreten , sie wird aber
gegen diese Regierung unter der ausdrücklichen Voraussetzung, dah
sie auf dem Boden der Versasiung steht , eine durchaus sachliche
Haltung einnehmen . Niemand im Lager der Bayerischen Volks-
vaxtei hindert Hitler an der Uebernabme der Verantwortung , im
Gegenteil , die konservative Mitte fordert diese auf das dringendste.
Einen Versuch freilich, die verantwortliche Stellung zu Verfas-
sungserverimenten oder gar zum Berfassungsbruch zu mibbrauchen,
würde die Bayerische Volkspartei entschlossenen Widerstand ent¬
gegensetzen ^

Eine Fraltionsgemeinschaft oder gar eine Vereinigung mit dem
Zentrum kommt beute weniger denn ie in Frage ; denn gerade in
diesen Tagen bat die Bayerische Volksvprtei eine spezielle bayrische
Misiion zu erfüllen und Ausgaben zu lösen , bei denen sie am stärk¬
sten allein sein wird . Aber sie wird mit dem Zentrum enger denn
je Wafferbrüderschaft halten und sich nach Möglichkeit über alle
zu treffenden Mabnahmen mit dem Zentrum einigen ."

Der Herr NazipräfiSent
Parteilichkeit um der Partei willen

Der Präsident des Preuhifchen Landtages . Kerrl , hat auf Er¬
suchen des nationalsozialistischen Fraktionsführers Kube die für
den 16 . und 17 . August vorgesehene Landtagstagung abgesagt. Den
Fraktionen soll Ende nächster Woche Mitteilung darüber zugehen,
wann die Sitzung stattfinden soll. Abg. Kube habe den Wunsch
auf Vertagung der Beratungen damit begründet , dah in der über»
nächsten Woche eine grobe Tagung aller nationalsozialistischen Ab-
geordneten aus Reichstag und Landtagen abgehalten werde. Da
die letzte Landtagssitzung aufgeflogen und nicht ordnungsmähig
abgeschlossen war , bat der Präsident ohne weiteres das Recht , den
Termin der nächsten Tagung festzusetzen und er kann daher trotz
des letzten Beschlusies des Aeltestenrates eine Aenderung des Ter¬
mins vornehmen . ,

Sie paprnkreuzler
für Sie höheren Beamten

Wie der Amtliche Preußische Presiedienst mitteilt , wird vom
Minister des Innern auf eine kleine Anfrage im Landtag über
die angebliche Ausschüttung eines Härteansgleichfonds an die hö¬
heren Beamten der städtischen Verwaltungen in Preußen eine Ant¬
wort erteilt , in der es u . a . heißt : Durch Erlab vom 11 . April ist
zugelasien worden, daß die Gemeindeverwaltungsorgane von sich
aus den verheirateten Richtlintenbeamten in Fällen schwerer Har¬
ten für eine Uebergangszeit Beihilfen gewähren ' können, die zehn
vom Hundert des zuständigen neuen Grundgehalts nicht überstei¬
gen . , Die Beihilfen werde nicht vom Staate , sondern von den Ge¬
mein , den selbst aufgebracht.

SesallenenSenKmalvon vouaumont
Paris , 7. Aug . Der Präsident der Republik hat heute nachmittag

das in seinem Ausmaß gewaltige Gefallenendenkmal von Donan -
mont bei Verdun eingeweiht . Am sogenannten Beinhaus hatten
Truvvenabteilungen und Abteilungen von Frontkämvferorganisa -
tionen Aufstellung genommen. Nachdem Marschall Pötin , Kriegs¬
minister Paul Boncourt und der Präsident der Republik Anspra¬
chen gehalten batten , schloß die Feier . Präsident Lebrun begrüßte
es in seiner Rede, dah Zeugen des menschlichen Wahnsinns bestehen
geblieben seien , weil sie die' Völker vor dem Vergesien schützten. Er
betonte den Friedenswillen Frankreichs und sagte, Frankreich
werde an seinem Ziele festhalten , aber man dürfe nicht von ihm
verlangen , die Sorge um seine Sicherheit aufzugeben, solange der
Friedensgeist nicht allenthalben herrsche .

f6agetoc&au
Paris . Der Präsident der Republik hat am Sonntag nachmittag

das in seinem Ausmaß gewaltige Gefallenendenkmal von Douau -
mont bei Verdun eingeweibt .

Paris . Mit grobem Aufwand wurde am Sonntag in Bannes
die 408jährige Wiederkehr des Tages begangen , an dem das Her¬
zogtum Bretagne mit Frankreich vereinigt wurde . Ministerpräsi¬
dent Herriot nahm an den Festlichkeiten teil . Auf das aus diesem
Anlaß in Rennes errichtete Denkmal war ein Bombenanschlag
verübt worden , der das Denkmal zertrümmerte .

Dublin . Die ersten Schiffsladungen deutscher Kohle nach In¬
krafttreten der neuen irischen Kamvfzölle gegen England in einer
Gesamtmenge von 2758 Tonnen trafen hier ein.

#
Berlin . In Lichtenberg kam es zu einem Feuergefecht zwischen

einem Lgjährigen Arbeiter , der verhaftete werden sollte und der
Polizei . Der Arbeiter erschoh sich später in seiner Wohnung , wo
er sich verbarrikatiert hatte .

*
Wien . Der Eratzer Segelflieger Roland Maxon ist bei einem

Uebungsflug am Stuhleck tödlich abgestürzt.
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Von Hermann Wendel
Ser freiwillige Nrbeitsüienst

Das Getöse des Wahlkampfes hat in Deutschland fast vollkom -
men den Widerhall einer ungarischen Ungeheuerlichkeit verschluckt,
die nicht weniger aufwühlend wirkt als vor einem Jahrfünft der

Fall occco und Vanretti in den Vereinigten Staaten : am
Lg Juli wurden in Budapest zwei Kommuni st en namens
Emmerich Sallay und Alexander Fürst . Sendlinge der Mos¬
kauer Internationale , wegen geheimer Werbetätigkeit vor ein
Standgericht gestellt , kurzer Hand zum Tode verurteilt und zwei
Stunden später dem Henker überliefert .

Jede Einzelheit dieses Verfahrens , sofern ein Verbrechen den
Namen eines Verfahrens verdient , schreit anklagend rum Hrmmel.
Daß im Bereich Horthys die Kommunistenpartei strengem Ver¬
bot und jede, auch die harmloseste kommunistische Betätigung har -

ter Strafe unterliegt , ist eben Ungarn . Immerhin stand bis vor
kurzem noch keine Todesstrafe auf der Agitation für die Ziele
Moskaus . Aber beute herrscht in Ungarn das Standrecht , dos
den Richter durch den Henker ersetzt . Das Standrecht wurde ver¬
kündet als man das furchtbare Eisenbahnattentat von Bia -Tor -
bogy für einen teuflischen Anschlag der kommunistischen Propa¬
ganda hielt ultd weiteren Explosionen bolschewistischen Terrors
Vorbeugen zu müssen gloubte . Inzwischen hat sich überzeugend klar
ergeben, daß jener in religiösen Wahn verstrickte Ma -
tuska . zu dessen Schuldkonto die Katastrophe von Bia -Torbago
gehört , mit allem zu tun hat . nur nicht mit Politik oder gar mit
Kommunismus . Tat nichts, das Standrecht , dessen Verhängung
so offensichtlich auf einem Irrtum fußte, wurde nicht aufgehoben,
weil es mannigfach im Sinne des herrschenden Systems auszu¬
nutzen ist.

Freilich trägt die Göttin des Standrechts . falls es eine gibt ,
nicht wie die der Gerechtigkeit eine Binde vor den Augen. Die
rechtsradikalen Verschwörer um Ladislaus V a n n a y . die in aller
Form der Vorbereitungen zu einem Gewaltstreich überführt sind
— o nein , ihnen wird keine Schlinge um den Hals gelegt, sie kom¬
men vor dem ordentlichen Gericht mit ein paar Monaten Gefäng¬
nis davon . Kommunisten dagegen, J>tc - lediglich unterirdische Agi¬
tation für ihre Partei getrieben haben — vors Standrecht mit
ihnen , und eilends der Galgen im Gefängnishof vufgerichtet !
Wenn auch dis Verteidiger weder die Akten noch die Angeklagten
vor der Verhandlung zu sehen bekamen, dräng doch die Kunde,
daß Menschen nur wegen ihrer Gesinnung getötet werden sollten,
über die grünweißroten Grenzpfähle hinaus und warf die zivili¬
sierte Welt in Bestürzung : sozialistische Parteien . Intellektuelle ,
sogar der französische Ministerpräsident H e r r i o t beschworen die
Regierung K a r o l y i s in eindringlichen Telegrammen , von ihrem
Vorhaben abzulassen. Aber was Seiht zivilisierte Welt ! Die
magyarische Herrenkaste lebt in den Begriffen Asiens, der Reichs¬
verweser Horthy selbst wünschte , dah gehängt werde, und es
wurde gehängt.

Dah die Vudaoester Machthaber , allen Mahnungen Europas zum
Trotz , dem Henker zuriefen : „Los !" bat mannigfach innere Gründe ,
aber es bat einen äußeren Grund : das Anschwellcn der Gegen¬
revolution in Deutschland macht ihnen Mutl Ein Blick auf
Popen läßt sie Herriot vor den Kopf stoben . In Budapest
und Berlin hält man ja beute fast denselben politischen Kurs :
„christlich"

, antikommunistisch, antidemokratisch, antivarlamen -
tarisch. Aber die Galgen für Sally und Fürst wurden nicht
umsonst zwei Tage vor dem erwarteten Hitlersieg aufgerichtet , den
auch in Ungarn alle Volksverächter und Freiheitsfeinde klopfen¬
den Herzens erhofften und erwarteten . Sah erst in Deutschland —
Glien ! — der Faschismus im Sattel , würde man überall die
Masse auf Kandarre reiten könnten und da der Ausgang des 31 . Juli
nicht zweifelhaft schien, konnte man mit der Vndapester Doppel-
Hinrichtung schon einen Vorschuh auf das Kommende vorwegneh¬
men. Die Hoffnung auf den Hakenkreuz -Sieg hat zwar getrogen,
ober wenigstens durften Horthys Henker den Beifall der deutschen
Faschisten einbeimsen. Das , was den Sallay und Fürst die
Luft abschnürte, ist Hanf von ihrem Hanf ; Kommunisten. Juden
dazu. Standrecht , aufgehängt — bravo , bravissimo! Mit nichts
reihen die hemmungslosen Psychopathen, die das wilhelminische
Deutschland erneuern wollen, die tollwütigen Svieher ihrer Hörer¬
schaft zu so frenetischem Jubel bin wie mit der saddistischen Aus¬
malung von Hängeszenen. Das Hängen ist der einzige Punkt des
sozusagen inoffiziellen Programms der Nazis , der Hand und Fuh
bat . „Gehängt wird doch !" heißt die Losung des Herrn Goeb¬
bels , und fein oldenburgischer Gesinnungsgenosse auf dem Mini¬
stersessel schwärmt davon , wie die am Galgen baumelnden
. .Marxisten " den Krähen zum Frah dienen . Wie solche perversen
Wunschträume in die Wirklichkeit zu überführen , sind , Ungarn
zeigt es !

Von der wirtschaftlichen und politischen Krise gleichermaßen ge¬
schüttelt. stebt Ungarn an der Schwelle großer Unruhen , steht
eigentlich in solchen Unruhen schon mittendrin . Namentlich bringt
der Hunger das flache Land gegen die Magnaten und Herren
auf die Beine . Graf B e t h l e n , den es juckt, als ein Minister der
„starken Hand" . den „schlappen " K a r o l y i zu verdrängen ,
schnarrte erst unlängst etwas von der „umstürzleriichen Agitation " ,
die allein an der wachsenden Unzufriedenheit in der Provinz die
Schuld trage , und der Reichsverweser Horthy in Person kün¬
digte vor wenigen Wochen auf einer nationalen Feier in Güsiing
schneidig an : „Für die Aufrcchterbaltung der Ordnung werden
wir borgen"

. Unter Ordnung verstehen sic : Gendarmen , Bajonette ,
Standrecht , Galgen . ,

Der Krieg in Südamerika
Bolivianische Streitkräfte haben das Fort President Ayala an¬

gegriffen , sind jedoch zurückgewiescn worden.
Eine neue Note der bolivianischen Gesandtschaft betont , dah es

sich gegenwärtig für Bolivien darum handele , den eigentlichen
Grund des Streites ein für allemal zu beseitigen, d . h . einen freien
Zugang zum Meer auf dem Flusse Paraguay zu erhalten . Bo¬
livien wünsche den Frieden , so heißt es in der Note weiter , und
habe in der Vergangenheit große Gebiete geopfert, um den Krieg
zu vermeiden . Auf die Rechte auf dem Fluß Paraguay zu ver¬
zichten , hieße jedoch einen wirtschaftlichen Selbstmord begeben und
die Hoffnung auf ein zukünftiges Wohlergehen für immer ver¬
nichten. Jegliche Intervention der ausländischen Mächte könne
nur dann nützlich sein , wenn sie einen genauen Entwurf für die
endgültige und ständige Regelung der Streitfrage enthalte -

Einer amtlichen Erklärung zufolge wird Paraguay einem Waf¬
fenstillstand nicht zustimmen. solange die Bolivianer die paraguay¬
ischen Forts , deren sie sich bemächtigt haben , besetzt halten .

14 . Internationaler Sluüenlenkongrest
Riga . ß . Aug. Außenminister Zorins eröffnete hier beute mit

einer Begrüßungsansprache den 14 . Kongreß des Internationalen
Studentenverbandes , der von 200 Delegierten aus zwanzig Län¬
dern beschickt ist.

Nussührungsvorschristen
Die Ausführungsvorschriften des Reichsarbeitsministers zur

Verordnung über den freiwilligen Arbeitsdienst vom 16. Juli sind
jetzt veröffentlicht worden. Die wichtigsten Bestimmungen sind fol¬
gende :

Als Förderung wird für den Arbeitsdienstwilligen ein Betrag
von höchstens 2 Jt wochentäglich bis zur Dauer von zwanzig Wo¬
chen innerhalb eines Zeitraums von 2 Jahren gewährt . Bei „volks¬
wirtschaftlich wertvollen" Arbeiten kann die Förderungsdauer bis
zu 40 Wochen verlängert werden. Während der Förderung erhält
der Arbeitsdienstwillige weder versicherungsmäßige Arbeitslosen¬
unterstützung noch Krisenunterstützung . Die Förderungszeit wird
auf die Unterstützungsdauer in der Arbeitslosenversicherung und
in der Krisenfllrsorge nicht mehr angerechnet! Das heiß : wenn ein
Arbeitsloser , der noch Anspruch auf eine Unterstützung von bei¬
spielsweise zwölf Wochen hat . in den Freiwilligen Arbeitsdienst
eintritt , erhält er seine Unterstützung von zwölf Wochen , was
bisher nicht der Fall war .

Die Arbeiten im freiwilligen Arbeitsdienst müssen gemein¬
nützig sein . Eine Arbeit , die unmittelbar nur einem beschränkten
Personenkreis zugute kommt, gilt aber auch als gemeinnützig, „wenn
die Allgemeinheit ein wesentliches Interesse an der Ausführung
hat ." Soweit eine Arbeit als Notstandsarbeit durchgeführt
werden kann, darf sie n i ch t im freiwilligen Arbeitsdienst gefördert
werden. Nach den neuen Bestimmungen der Verordnung vom
15. Juli können unter bestimmten Voraussetzungen auch private
Unternehmungen Träger des Freiwilligen Arbeitsdienstes werden.

Darin liegt zweifellos die Gefahr der Benachteiligung der nor¬
malen Lohnarbeit . Man hält genauere Bestimmungen über diesen
Punkt aber trotzdem nicht für notwendig , sondern glaubt , daß die
Kontrolle des Reichskommissars und der Bezirkskommissare ge¬
nügend Gewähr gegen einen eventuellen Mißbrauch bietet . Viel¬
leicht wird man auch dazu übergehen, die Leistung der Oeffentlich-
keit , die dem privaten Unternehmer durch die Verwendung des
Freiwilligen Arbeitsdienstes zugute kommt , in eine Art Hypo¬
thek zu verwandeln .

Die Leitung und Durchführung des gesamten Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes liegt in der Hand des Reichskommisiars. Zu seinen
Aufgaben gehört u . a . auch , für die Auswahl und Schulung von
Führern zu sorgen.

Der Reichskommissar und die Bezirkskommissare haben Perso¬
nen, Vereinigungen und Einrichtungen , die besondere Erfahrung

im Freiwilligen Arbeitsdienst haben, zur beratenden
Wirkung heranzuziehen und mit allen beteiligten *
Hörden zusammenzuarbeiten.

Ob eine Arbeit im freiwilligen Arbeitsdienst ausgeführt
kann, bestimmen die Bezirkskommissare. Die Borfitzenden der »
beitsämter entscheiden über die Förderung des einzelnen Arb ' " '

dienstwilligen ; sie bandeln hierbei als Beauftragte des Sk **1’
kommisiars. '

Die Arbeitsdienstwilligen sind gegen Krankheit und Unfall *
sichert . Aus der Krankenversicherung erhalten sie Krankenv"

^
für ihre Person , gegebenenfalls Krankenhausvflege . Arbeitso '^
willige , die vor ihrem Eintritt in den freiwilligen Arbeit »!"^ ,
pflichtversichert waren , haben Anspruch auch auf Familienkra "^ ,
pflege. Von der Entrichtung des Arzneikostenbeitrages und
Krankenscheingebühr sind die Arbeitsdienstwilligen befreit . ^
Krankenkassenbeiträge werden aus Mitteln des freiwilligen ®
beitsdienstes bestritten .

Erhebliche Verbesierungcu bringt die Neuregelung bei der ^
fallverficherung. Diese ist auch auf Unfälle bei Sport und
Dienstleistungen im Arbeitslager ausgedehnt worden . In flr ((Fällen , in denen das Reich , die Länder und Gemeinden als
der Arbeit selbst Träger der Unfallversicherung sind , tritt an j
Stelle der verschiedenen Berussgenossenschasten, die bisher je
der Arbeit zuständig waren , eine einzige BerufsgenossenschastJr,,
deren Zweiganstalt . Als solche ist die Zweiganstalt der 2 *«^ ,
berufsgenossenschast bestimmt. Die Vergütung beträgt waches
lich 2 Pfg . für den Arbeitsdienstwilligen und fällt dem Träger
Arbeit zur Last.

Für Arbeitsdienstwillige , die vorher in der ArbeitsloienveE ,
rung , in der Krifenfürsorge öder als Wohlfahrtserwerbslose
öffentlichen Fürsorge unterstützt worden sind , ist Vorsorge S«^
fen , daß ihre Anwartschaften in der Invaliden -, Angestellten« "
knappschaftlichen Pensionsversicherung aufrechterbalten werdeN-

Wie bisher unterliegen die Arbeitsdienstwilligen auch den
stimmungen der Arbeitsschutzgesetze . Arbeitsdienstwillige , die
volkswirtschaftlich wertvollen Arbeiten beschäftigt werden , ,
wie bisher verzinsliche Gutschriften für Siedlung
zwecke im Reichsschuldbuch in Höhe von 1 .50 Jl wochentai '
erhalten .

Oereilelies Nttemal auf Minister Thomas
Toronto , 6 . Aus . Auf den zur britischen Reichskonferenz in Ot¬

tawa weilenden Minister für die Dominions , Thomas , war ein
Anschlag geplant , der jedoch noch rechtzeitig aufgedeckt werden
konnte. _

Die Polizei verhaftete einen jungen Mann namens Dan
Malonei , der sich verpflichtet hatte , den Minister auf einer öffent¬
lichen Veranstaltung zu ermorden.

Wie ergänzend mitgeteilt wird , sind außer dem Sinnfeiner Dan
Malonei noch mehrere verdächtige Personen in Hamilton verhaftet
worden.

Schöne Zustände
Verbrüderung von Polizei und Hitlerbanden

Der nationalsozialistische Angriff , das Organ des Herrn
Isidor Goebbelss , meldet :

„Gestern abend fand ein kameradschaftlicher Abend der
Führer der Untergruppe West im Viktoriagarten , Wilhelmsaue ,statt . Es waren etwa 300 Teilnehmer erschienen , darunter 50 Po¬ti z e i b e a m t e , Offiziere und llnterbeamte in Uni -
form. Oberführer Schmidt begrüßte die Versammlung , dann sprach
Gruppenführer Graf Helldorf über die politische Lage und hieß vor
allem die Kameraden der Polizei willkommen. Der älteste P o l i-
z e i o s f i z i e r dankte für die Einladung und bezeichnete das Bei¬
sammensein als erstes sichtbares Zeichen eines gemeinsamen
Kampfes für ein nationales Deutschland. Am Schluß folgte ein
Vorbeimarsch aller Teilnehmer vor Graf Helldorf , dem
sich naturgemäß auch die Polizeibeamten in Uniform anschlossen."

Amtlich wird zugegeben , daß die Meldung des Angriff den
Tatsachen entspricht es werde aber Vorsorge getroffen , datz
in Zukunft Polizeibeamte in Uniform ( ! ! ! !) sich an sol¬
chen Parteiveranstaltungen nicht mehr beteiligen . Datz 50
Polizeibeamte vor einem Bandenführer einen Vorbeimarsch
mitmachen, ist ein solch unerhörter Skandal , wie er
selbst in Deutschland noch nicht erlebt worden ist. Bedenkt
man doch , datz derselbe Graf Helldorf noch vor wenigen Mo¬
naten die frivolen Unruhen im Berliner Westen anzettelte
und leitete , und datz seine Bande die Polizei aufs schwerste
beschimpfte , so erhält man einen Begriff von der Charak¬
terlosigkeit der Polizeibeamten , die trotz alle¬
dem zu einer solchen Parade sich erniedrigten .

Oer chmestjche MinisteeprästSenl
zurückgelreien

Schanghai . Der Präsident des Exekutiv-Puan , Wangt -Sching-Wei
dessen Stellung ungefähr derjenigen des Ministerpräsidenten in an¬
deren Ländern entspricht, ist zurllckgetreten . Der Rücktritt erfolgte
aus Unzufriedenheit über die „passive Politik " der Militärbefehls -
baber des Nordens in der Frage der Mandschurei.

Korruplionsaffäre in Schweden
Der verstorbene Zündholzkönig besticht den Ministerpräsidenten

Stockholm , 6 . Aug. Ministerpräsident Ekman bat im heutigen
Kronrat dem König sein Rücktrittsgesuch übermittelt . Für heikle
lehnte der Ministerpräsident jede Aeußerung ab.

Anstelle des heute zurückgetretenen Ministerpräsidenten Ekman
ist der bisherige Finanzminister Hamrin zum Ministerpräsidenten
ernannt worden.

Der König hat ganz unverhofft seinen Sommerausenthalt unter¬
brochen und ist hier eingetroffen , um an einem außerordentlichen
Kronrat teilzunehmen .

Zum Rücktritt des Ministerpräsidenten Ekman beißt es in einer
amtlichen Regierungserklärung :

„Der Grund zu dem Rücktritt des bisherigen Ministerpräsidenten
Ekman ist, daß er außer der Summe von 50 000 Kronen , die er im
Sevtember 1031 von Kreuzer entgegennahm , Anfang Februar dieses
Jobres noch ein zweites Mol 50 000 Kronen für die freisinnige po¬
litische Organisation von Jvar Kreuzer erhielt . Dieser Betrag

ist jetzt an die Konkursverwaltung zurückgezahlt."

Vorkämpfer des Dritten Reichs
Stuttgart , 6 . Aug. In Neckarsulm bei Heilbronn ist eine g«"^

nationalsozialistische Hetze gegen die Sozialdemokratie auis«^ ,
worden. Der dortige SA .-Führer Fuchs, der am Sonntag
Wahl sozialdemokratische Flugblattverbreiter beleidigte , für ^
Unverschämtheit aber eine tüchtige Tracht Prügel bezogen

"
bat aus Rache dafür die „Marxisten " beschuldigt, am Tag« ^
nach in seiner Wohnung einen Brand angelegt zu haben . D«l *

„
Ichuldigung ist von der Heilbronner Kriminalpolizei nachgeS«" ?
worden , die jetzt folgenden Bericht über ihre Ermittlungen
öffentlicht :

„Am 25. Juli 1932 gegen 9 Uhr nachmittags brach im Hau !« ^
Obersägers Anton Fuchs in Neckarsulm in mehreren
gleichzeitig Feuer aus , das jedoch im Entstehen entdeckt und ,,
löscht wurde . Die Eheleute Fuchs, die sich zur Zeit des Bra "^ «
bruchs in einer politischen Versammlung befanden , lenkte "
Verdacht der Täterschaft aus politische Gegner. Die Ermittln "

^
der Kriminalpolizei der Polizeidirektion haben jedoch ergebet
die Ehefrau des Fuchs vor ihrem Weggang in die Verfaini"^
den Brand gelegt hat . Sie hatte zu diesem Zweck in zw«>

./ .^
mern je eine brennende Kerze, die sie vorher mit Oel
Sägespänen umgeben hatte , in einem Bett ausgestellt. Di«
ist geständig, Len Brand gelegt zu haben , um in den Bes^ p
Mobiliarversicherung zu gelangen . Sie wurde vorläufig
nommen und dem Amtsgericht vorgefllhrt .

"
Der Inhalt dieses Polizeiberichts gibt davon Kenntnis , „p»

welchem Raffinement hier von diesen Vorkämpfern des Dl ' v
Reichs vorgegangen wurde , um in den Besitz der Versich«*"

^
summe zu kommen . Hoffentlich haben sie sich jetzt nicht nur
dieses gemeinen Betrugsversuchs selbst , sondern auch weg «"
mindestens ebenso gemeine Beschuldigung politischer Geg "^
richtlich zu verantworten .

Die Leibwache für den Angsthasen
{jg(i

Osas der Große hat sich jetzt mit einer erlesenen und mit ‘
^

sorgsältig ausgesuchten Leibwache umgeben. Diese Kar»« '
jp

persönlichen Schutz des Oberosas ist nach dem Muster &
damer Grenadiere des alten Fritz zusammengestellt. Das ,,
ner Polizeipräsidium hat jedoch die für die Leibmamelute "
tragten Waffenscheine nicht genehmigt . Man hat daraufbs"
Bewaffnung aus dem Umwege über das oldenburgifche Aal'
sterium erreicht.

Auch in Albanien und in China sind die Häuptlinge der » " « 0«
und der Bürgerkriegsbanden ständig von einer bewaffnet «*
wache umgeben. China und der Balkan in Deutschland.
die herrlichen Zeiten Adolss I .

Nazis juchen noch mehr Lumpen
Achtung vor Spitzeln! ^

Im Hakenkreuzbanner vom 1 . August findet sich in
Aufmachung folgende Veröffentlichung : .

Sa» ! Är
Bevor Sie , überzeugt von der Wahrheit der nationaiir "

schen Idee , aus Ihrer bisherigen Partei austreten ,
überlegen Sie ,

ob Sie der nationalsozialistischen Beweg " " " /
besser dienen können , wenn Sie dort Mitglied bleiben
über alle Vorgänge und Absichten Ihrer bisherigen Partei
informieren ! .

Jeder Leser ein Agent unseres Informationsdienst «*

Ihr Name ist durch das Redaktionsgebeimnis geschützt - , js<
Arbeit wird genau so gewertet , wie die Ovfer jedes Pan «
und SA .-Mai ^nes , der seine Pflicht tut !

Melden Sie laufend an die Schriftleitung H
Hakenkreuzbanner, Mannheim , P5 , 13 «. ,

Das ist der Gimpfelpunkt der moralischen Den
Eine feine Partei , die es wagen darf , ungeniert
Öffentlichkeit an die Lumpengesinnung 2**
lieren !
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l&arieillnchrU -hlen
Theodor Glocke

Vorwärts berichtet :
..Sin heutigen 5. August verläßt unser Freund und Kampfgenosse

^ eodor Glocke den Platz an der Svitze unseres 33er «
tt 8es t den er bis über die Siebzig hinaus mit bewunderns¬

werten Eifer und beneidenswerter Rüstigkeit ausgefüllt bat . Was
®tt6 Scheiden Theodor Glockes, sein Uebergang in einen mehr als
Wohlverdienten Ruhestand für das Haus Lindenstrohe 3 bedeutet ,

kann sich der Außenstehende kaum eine Vorstellung machen ,
/ 's Muß daran denken , daß Eenosie Glocke seit 1888 , daß beißt

' « rundvierzig Jahre lang , von seinem 29 . bis ru seinem
Lebensjahre seine ungewöhnliche Arbeitskraft in den Dienst

*** Vorwärts gestellt hat .
^ en. Glocke bat nie an feine eigene Person , stets an die Sache

^ dacht , und es hat in den 44 Jahren keinen Menschen im ganzen
? ^ rieb gegeben , der vor ihm nicht tiefe Achtung und für ihn herz -

Freundschaft empfunden hätte . Hat es , wie selbstverständlich .
? so langer Zeit auch sachliche Meinungsverschiedenheiten gegeben ,
. Urteil über die Persönlichkeit E - >!es . seine Selbstlosigkeit ,E>ne Lauterkeit , seine Hingabe an die Partei und ihr Zentral¬
eren , blieb von ihnen unberührt und wie ein Sviegel blank.

Wenn ein Mann wie Theodor Glocke seinen Posten verläßt , um'dem Jüngeren Platz zu machen , so bedeutet das selbstverständlich
?"ht , daß er sich an der Sache , der er sein Lebe lang gedient hat ,
Erinteresiiert . Im Gegenteil ! Wir sind überzeugt , daß der Rat

Eenossen Glocke noch oft gebraucht und stets gern gegeben wer -
wird . In diesem Sinne nehmen wir keinen Abschied , sondern

^ ffen auf ein noch langes fruchtbares Zusammenwirken . Wir
Wünschen dem Genossen Glocke aber auch , daß er sich nun auch' was um seine Gesundheit kümmern möge , wozu ihm bisher seine' »«it noch niemals Zeit gelassen hat .
» An die Spitze unseres Verlages tritt mit dem heutigen Tage

Artur SOIüIIer .

Aa* *Me* 'We£t~
Riesenunterschlagungen

Varis . 7 . Aug . Ein Beamter einer hiesigen Großbank ist beute
» °Se „ Unterlchlagung von 18 Millionen Francs verhaftet worden .

Verhafteten war es gelungen , persönliche Beziehungen zu
?krlchiedenen Bankkunden anzuknüvfen . von denen er im Laufe der
? k>t Wertvaviere in beträchtlicher Höbe unter dem Vorwände
^ ' »uslocken konnte , damit lukrative Soekulationen ausführen zu
Zollen.

Schwere Schießerei

Fröndenberg (Westfalen ) . 7. Aug . Einen tragischen Aus .
nahm hier in der Nacht zum Sonntag ein Schützenfest . Al »

Alizeibeamte Feierabend geboten , wurde ihnen Widerstand ge,
Ei » konnten mit dem Gummiknüppel die Ruhe nicht wie -

» kberstellen und mußten von der Schußwaffe Gebrauch machen .
L°bei wurden sieben Personen verletzt . Außerdem trugen drei
^ " lizeibeamte Verletzungen davon .

Schiffsungliick bei Vigo
-„ Varis , 7. Aug . Einer Blättermeldnng aus Madrid zufolge ,
«[, der atlantischen Küste bei Vigo rin Kutter beim Sardinen «
I 'chrn gesunken . Bon der 22 Mann starken Besatzung konnten nur

gerettet werden .

Schweres Autounglück
Aug . In dem Odenwaldbad König ereignete

utounfall . Ein mit Sängern
fuhr in der Nähe des Gesund «

Annens in die dort stehende Menschenmenge . Dadurch wurden
-w» Versoen verletzt , davon zwei schwer. Die Verletzten stammen

« Darmstadt . 7. „ .
bS ? *ute abend ein schwerer
^

' ktzter sechssitziger Kraftwagen ^ fubr in der Näh ^ des

f&t*
1

» " alle aus König selbst . Eine Frau mußte in schwerverletztem
K, >tond in da » Krankenhaus nach Darmstadt übersührt werden .

Insassen des Kraftwagens kamen mit dem Schrecken davon .
Ursache des Unfalls wird zur Zeit von der Polizei untersucht.

Unwetterkatastrophe in Bulgarien

^
^ ofja , g . Aug . Ein Orkan hat drei Dörfer des Kreise » Eorn

. ' ' bowitza verwüstet . Sieben Personen find ertrunken . E » wurde
."chtlicher Ernteschaden , namentlich auf den Maisfeldern , an -

°E" chtet .

3»
Wirbelsturm in Polen

8 arfchau , 8. Aug . Bei einem Wirbelsturm , der über Brzekc
^

^ ug hinwegging , wurden die Dächer der Kirche , de» Kranken -
und andere Gebäude weggerissen . Bei diesem Unwetter

"den vier Personen getötet und 20 verletzt .

Zum Autounglück bei Theodorshall

^ " d Kreuznach , 8. Aug . Zu dem Autounglück des Liefer «
|u

8*n? Viktoriastiftes in Finkenbach in der Nordpfalz , da »
Theodorshall ereignete , erfahren wir noch, daß der Liefer -
mit Markbesuchern aus der Umgebung besetzt war . Der

8*n ist hinter Münster am Stein gegen einen Baum gerannt .

Zwei Todesopfer eines betrunkenen Autoführers
6. Aug . Auf der Staatsstraße nach Jena fuhr « in be-

. 1 Autoführer gegen einen Baum . Zwei Fußgänger , ein
und die Frau eine » Straßenwärters , wurden vom Auto

L, ,
. Der Gastwirt war sofort tot . Die Frau starb in der Klinik ," uto g^ g in Trümmer , die Insassen blieben unverletzt .

^
Feuergefecht bei einer Verhaftung

7- Aug . Ein aufregender Zwischenfall spielte sich heute
jiihx - , tt Lichtenberg ab . Dort sollte gegen halb 9 Uhr ein 29*

^ " * 9Ir6eitet auf Grund eines Haftbefehls durch Polizeibeamre

Sturmerprobt
Die Bauarbeiter in Ser Seife

Keine Gewerkschaft ist von der Krise so schwer betroffen ,
worden wie die der Bauarbeiter . Das Jahrbuch des Deut¬
schen Baugewerksbundes für 1931. das soeben herausgekom¬
men ist, verdient daher besondere Beachtung .

Mit 72,9 Prozent Arbeitsloser überschritt der Baugewerksbund
die Schwelle des Jahres 1932. Selbst in der Hochsaison der Bau «
tätitzkeit war vergangenes Jahr nicht einmal die Hälfte der Bau¬
arbeiter beschäftigt . Mit 55,3 Prozent Ende Juni war der nied¬
rigste Stand der Arbeitslosigkeit erreicht , und am Ende des Be¬
richtsjahres waren 84,4 Prozent aller Mitglieder erwerbslos . Das
neue Jahr brachte keine Besserung . Im Gegenteil : in den ersten
Monaten 1932 überstieg die Arbeitslosenziffer sogar 90 Prozent
und noch im Juli dieses Jahres waren 77,8 Prozent aller Bau¬
arbeiter erwerbslos . Was der Baugewerksbund trotz schwerster
Krise an Unterstützung , Rechtshilfe und unermüdlicher Tätigkeit
besonders auch in der Frage der 3lrbeitsbeschaffung geleistet hat .
ist ein Ruhmesblatt für den Verband und ein überzeugender Be¬
weis für den Wert gewerkschaftlicher Verbundenheit wie für die
Notwendigkeit gewerkschaftlicher Organisation .

Allein an Arbeitslosenunterstützung zahlte die Bundesbauvtkasse
im Jahre 1931 : 8,7 Millionen Mark , an Streikunterstützung wurden
1,13 Millionen und an Krankenunterstützung 795 980 Mark ausge¬
geben , daneben für Jnvalidenunterstützsing 1,3 Millionen und in
Sterbefällen 585 000 Mark . Dazu kommen noch kleinere llnter -
stützungssvarten wie Rechtsschutzlachen mit 75 000 und Wander -
unterstlltzungen mit 67 000 Mark .

Was mit den sozialen Ausgaben von rund 10 Millionen Mark
sowohl für den Einzelnen als auch für Vas Gesamtwohl krisenmil -
dcind geleistet worden ist , das darf man allen denen , die heute die
Gewerkschaften nicht genug schmähen können , und auch den Herren
in den Regierungsstuben , die kein Verständnis für gewerkschaftliche
und soziale Wohlfahrt haben , zu gründlichem Nachdenken emvfehlen .

Am Beginn des Jahres 1931 steht das Wiedrrerwachen tarifver -
tragsseindlichex Ideen im Unternehmerlager . Diese Ideen wirkten
auch in Regierungskreisen ansteckend und die Bauarbeiter batten
darunter besonders zu leiden . Im Frühjahr 1931 wurde der Reichs¬
tarifvertrag erneuert , der für die Einzelarbeitsverträge für rund
650 000 Arbeiter grundlegend ist . Bei der damit verbundenen

Lohnregelung mußte ein Abbau um etwa über 10 Prevent gegen¬
über dem Stand vom Dezember 1930 hingenommen werden . Die
Widerstandskraft der Bauarbeiter war durch den enormen Rück¬
gang der Bautätigkeit geschwächt ; auch hatte die Lohnabbauwelle
schon lange vorher alle anderen Berufe erfaßt , und schließlich war
dieser erste Lohnabsturz auch eine Auswirkung der Hitlerwahlen
vom September 1830.

Trotzdem gelang die Abwehr so mancher zugemuteten Schädigung .
Die für viele Berufe vorbildlichen Lehrlings - und Ferienbestim¬
mungen sind — wenn auch etwas verschlechtert — erhalten worden .
Trotz der Ungunst der Verhältnisse war der Widerstand des Bundes
stark und zäh .

Unzählig sind die Maßnahmen und Schritte , die der Bundes¬
vorstand auf dem Gebiet der Arbeitsbeschaffung unternommen hat .
Schlimm , daß seine Mahnungen und Forderungen nur wenig Gehör
fanden . Ohne Arbeitsbeschaffung kommt ja auch die Regierung der
Hitlerbarone , die glaubte neue und bessere Wege für die Arbeits¬
marktbelebung einlchlagen zu können , nicht weiter .

Bei der Verbesserung und Durchführung des Bauarbeiterschutzes
wirkte der Bund an erster Stelle . Trotz erheblicher Schrumpfung der
Bautätigkeit konnten durch die Arbeit der Vundesfunktionäre im
Jahre 1931 insgesamt 1275 Verstöße gegen Unfallverhütungsvor -

- ichriften abgestellt werden .
5183 Betriebsvertetungen , darunter Tausende von Baudelegier¬

ten . vertraten im Organisationsgebiet des Bundes die bezirklichen
Interessen seiner Mitglieder . Viele Hunderte Funktionäre sind in
den Sozialoersicherungskörperschaften und in den Arbeitsgerichten
tätig .

Die Mitgliederbewegung litt naturgemäß unter der wirtschaft¬
lichen Bedrängnis . Die Mitgliederzahl verringerte sich um 15 Pro¬
zent von 462 428 auf 390 306 . Die Durchschnittsmitgliederzahl be¬
trug 433 019.

Auch das Jahrbuch des Baugewerksbundes 1931 ist ein getreue »
Spiegelbild einer gut geleiteten Organisation . In ihr kämpft eine
beachtenswert fest zusammenstehende , in Sturm und Not wirt¬
schaftlicher Kämpfe erprobte und erfahrene Truppe um den Wie¬
deraufstieg der Arbeiterklasse und für eine bessere Zukunft .

in seiner Wohnung festgenommen werden . Bei Erscheinen der Be¬
amten schlug der Arbeiter die Wohnungstür zu , verbarrikatierts
den Eingang und gab durch die Tür auf die Polizeibeamten zahl¬
reiche Schüsse ab . Auch als mehrere berbeigerufene Ueberfallkom -
mandos erschienen , gab der Widerspenstige sich nicht verloren , son¬

dern beschoß nunmehr die Polizei auch durch die Fenster seine :
Wohnung , so daß viele Schüsse auf die Straße gingen . ' Zwei Pas¬
santinnen wurden getroffen . — Wie wir weiter erfahren , hat sich
der Arbeiter inzwischen in seiner Wohnung erschossen. Auch seine

I Frau , die sich bei ihm In der Wohnung ausbielt , soll tot sein .
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Romantik
der Wolkenkratzer

Der 235 Meter lange Riesendampfer
„Manhattan "

, das größte bisher in
Amerika gebaute Schiff , vasiiert auf
seiner Jungfernfahrt die phantastischen

Wolkenkratzer von Reuyork .

Oie Schützlinge öer Papentzetmer
Scheiterhaufen aus allen Christenkreuzen

Der Herausgeber des „Geraden Wegs " wird
von den Nationalsozialisten aufs bitterste gehaßt . Ein Doku¬
ment dieses Hasses sei hier wiedergegeben . Es ist ein Brief ,
den ein selbstverständlich anonymer Nationalsozialist an
den Verfasser des „Geraden Wegs " gerichtet hat . Er lautet
wörtlich :

München , 25. Juli 1932
Herrn

Dr . Fritz Gerlich
Schmierfink beim Geraden Weg

Hier
Wir warnen Sie ! Die nächsten Tage wird Ihnen Ihr

schmutziges Handwerk gelegt werden . — Sie erbärmlicher Schmuy -
fink . Seien Sie überzeugt , daß die Stunde bald schlägt , wo Deutsch¬
land von Ihnen und Ihresgleichen befreit wird . Wir werden an
Ihnen und Ihrer schwarzen Sivve ein besonderes Eremvel statu¬
ieren , indem wir einen

Scheiterhaufen aus allen in Deutschland befindlichen
Christenkreuzen

nebst den darauf befindlichen Cbristusfiguren ,
jenes Christus » welcher von einer jüdischen Hure geboren

wurde ,
errichten , worauf Sie nebst dem übrigen Pfaffengesindel einschließ¬
lich der ganzen Marxistenbrut geschmort werden .

Wenn dann die Befreiungsfeuer zum Himmel steigen , hat die
Geburtsstunde der neuen arischen Religion begonnen , dann wird
das Deutsche Volk dem einzigen auf Erden wandelnden Gott ,
Adolf Hitler auf den Knien dafür danken , daß er es von jüdisch -
christlich -marxistischen Pest befreit hat .

Heil Hitler
Blut und Tod allen Marxisten und Pfaffen .

Der Herausgeber des Geraden Wegs bemerkte dazu : „Eine
der vielen Zuschriften an den Herausgeber des Geraden
Wegs , die für sich selbst spricht . Eine bessere Empfehlung des
Dritten Reichs konnte nicht geschrieben werden .

"

Mehr zu bieten ist unmöglich!
Der „Oberst "- Raucher bekommt für ^ Pfg . eine aus¬

gezeichnete Tabakmischung im dicksten Format , das über¬

haupt zulässig ist, - und dazu noch Soldaten -Bilder zum
Sammeln . - Oberst ist auch ohne Mundstück erhältlich . WAI . DORF - A57 .ORIA G . M . B. H.
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zuckeroxperimente
Line neue medizinische Parole

An der amerikanischen Colgate-Univerfität unternahm ein be¬
kannter Ernährungsforscher kürzlich folgenden Versuch : Es wurden
zwei Gruvven zu je sechs Studenten gebildet , die bestimmte sche¬
matisierte , genau meßbare Leistungen auszufübren hatten. 40 Mi¬
nuten vor Beginn jeder Untersuchung erhielten die Versuchsper¬
sonen je ein Glas Zitronenlimonade. Bei der einen Eruvve war
die Limonade während der ersten drei Tage, des Versuchs mit
Zucker gesüßt, während der letzten Tage mit einem zuckerfreien
Süßstoff. Die andere Gruppe erhielt nur Limonade mit Süßstoff.
Den Beteiligten selbst blieb es bei allen Versuchen unbekannt , ob
ihr Getränk mit oder ohne Zucker gesüßt war , so daß jede sugge¬
stive Beeinflussung ausgeschlossen war. Verglich man nun die Lei¬
stungsergebnisse der beiden Gruvven. so ergab sich , daß die
„Zuckergruvve" eine Besserung von durchschnittlich 6 Prozent, die
„Richtzuckergruove" dcmegen eine Verschlechterung von durchschnitt¬
lich 9,4 Prozent ausrmes .

Ein ähnliches Ergebnis kam zustande, als man nicht nur die
Leistungen dex beiden Gruvven nebeneinander verglich , sondern
auch die Leistungen ein und derselben Person nach oder ohne
Zuckeraufnahme . Besonders bemerkenswert ist, daß diese Ergebnisse
schon durch die ganz geringen Zuckermengen hervorgerusen wurden ,
die man zum Süßen einer Limonade nimmt.

Durch andere Versuche desselben Forschers wurde gezeigt , wie
durch eine zweckentsprechende Ernährung die Ermüdung außer¬
ordentlich herabgesetzt werden kann, was ja nicht nur für Ivortpche
Höchstleistungen wichtig ist, sondern auch für bestimmte körperliche
und geistige Arbeiten, die aus irgendeinem Grunde ghne Unter¬
brechung zu Ende geführt werden müssen. Die Versuche wurden in
der Weise durchgefübrt , daß eine Anzahl Studenten wiederholt
während einer ganzen Nacht wachbleiben mußte , wobei ein Teil
Zucker und zuckerhaltige Nahrungsmittel erhielt, der andere Teil
eine zusammengesetzte andere Nahrung. In diesem Fall hatte die
Zuckergruvve weniger gegen Müdigkeit zu kämvfen , und ihre Ner¬

ven waren nach einem kürzeren Schlaf vollkommen wiederherge¬
stellt , während die Nichtzuckergruvve zur Erholung eines längeren
Schlafs bedurfte und eine größere normale Reizbarkeit zeigte .

Aehnliche Versuche mit zuckerhaltiger Ernährung sind auch schon
in Deutschland ausgeführt worden , so von dem jüngst verstorbenen
Physiologen Professor Rubner . Daß Sportler vor größeren An¬
strengungen Zucker in jeder Form zu sich nehmen — besonders
dann , wenn sich die Leistung über eine gewisse Zeit hinstreckt : wie
beim Flieger . Bergsteiger , Rennfahrer — ist bekannt . Die Sechs -
Tage- Fahrer nehmen oft gewaltige Mengen Zucker zu sich . Und
wenn die meisten Geistesarbeiter, vor allem die nachtarbeitenden
Schriftsteller , „naschhaft" sind, so ist das durchaus noch kein Zei¬
chen für den „weiblichen Einschlag "

, sondern Las ganz natürliche
Verlangen nach den belebenden Kohlenhydraten .

Ginge cs allein nach dem Kohlehydratgehalt — dann wäre der
Zucker eine Kostbarkeit , die nur einigen wenigen Begüterten ei «'

schwinglich sein könnte. So scheint es aber wie eine gütige Vor¬
sehung gerade in diesen schlechten Zeiten, daß Zucker zu den hoch¬
wertigsten und billigsten Bestandteilen unserer Ernährung gehört .
Bekanntlich errechnet die Wissenschaft den Wert der Nahrungsmit¬
tel nach ihrer Fähigkeit, Kraft und Wärme zu geben , also nach
Kalorien ; 100 Kalorien kosten in Form von Kartoffeln 8 bis
11 Pf ., in Form von Zucker 15 bis 18 Pf ., in Milch 46 Pf ., in
Fleisch 96 bis 150 Pf . und in Gemüse 100 bis 230 Pf . Vor dem
Zucker ist es also nur die Kartoffel, die uns Kalorien noch billiger
spendet . Dafür besteht aber auch die Kartoffel nicht, wie der
Zucker , aus 100 Prozent Kohlehydraten und gerade die sind es ja.
die neben dem Eiweiß die Grundlage jeder menschlichen Ernährung
bilden.

So interessant diese Mitteilungen sind, so ziehen sie selbstver¬
ständlich die Frage nach sich , ob der Zucker nun auch wirklich in
Massen für die Massen verbraucht wird und welche Konsequenzen
hieraus für die Zuckersteuer gezogen werden müßten ? ?

I !Kleine bntl. Chronik
Reu« Lchauintlandplakctt«.

DZ . Kveiburg i . Br . , 8 . Aua . Ein auffallend gute- , künst¬
lerisches Bildplakat hat der ADA >E . zum SchauinSlandrennen
1932 herausgebracht. Das großformatige Plakat von Klotz und
Kienast in München stellt einen Rennfahrer in voller Fahrt dar,
dessen Wagen zur Hälfte im Vordergrund sichtbar wird , wäh¬
rend der Hintergrund völlig vom blauen Bergmassiv des
SchauinSlandeS ausgefüllt ist . Das glänzend gezeichnete und
farbschöne Plakat , daS nun überall in Frewurg und Umgebung
zum Aushang kommt , ist auch sehr gut beschriftet und erfüllt
seinen Zweck, für den Besuch des Rennens zu werben, in ganz
hervorragender Weis« .

Ein „LiebeStverk " vom Dritten Reich .
Aus Oberhausen bringt die Mannheimer BolkSstimme fol¬

gende Meldung :
„Zu was wir eine SA . und SS . in Deutschland haben?

Bisher hat ja die sozialistische Presse di« Heldentaten der
Jünger vom Dritten Reich schon genügend angeprangert . Aber
ein neue Heldentat , dir zeigt , warum wir eigentlich diese Ge¬
sellen brauchen , lehrt uns folgender Borfalk : Wurde da in
Obevhausdn einer Familie , die schon längere Zeit arbrltSlo»
ist und ihren Hauszins mit den paar Papenpfennigen Unter¬
stützung nicht mehr bezahlen konnte, da sie ja nicht einmal zum
Leben reichen , das Häuschen versteigert und die Zwangs¬
räumung durchgeführt. Zur Ehre der Oberhäuser Einwohner¬
schaft muß gesagt werden, daß sich niemand fand, der bei diesem
Werke Hilfe leistete. Nun wurden ein paar Notverordnungs¬
jacken von Philippsburg geholt, die diese » „Liebe- werk" an
ihren Klassengenossen vollbrachten. Auch ein FuhrwrrkSbcsitzer
von Philippsburg stellte sich zur Perfügung . Die Einwohner¬
schaft von Oberhausen begleitete dieses LiebeSwerk mit den
nötigen Zurufen , was einen der fünf Helden, nachdem er ge¬
merkt hatte , um was es geht, veranlaßt « , das Tätigkeitsfeld zu
räumen . Um aber der Einwohnerschaft unserer Nachbarge¬
meinde PhilippSburg Gelegenheit zu geben , diese Helden ken¬
nen zu lernen , wollen wir auch die Namen derselben bekannt¬
geben. SA .-Mann Hellmann , Wiesental ; SÄ .-Mann Dpegg,
Philippsburg : SA .-Mann Scheuermann, Philippsburg . Da »
Fuhrwerk stelA« Herr Fabrikant Wunsch , PhilippSburg . Wir
wünschen dem Tratten Reich viel Glück zu diesen Blüten der
Nation ."

Die badische Landwirtschaft im Monat Juli 1932

aus dem dritten Stock in den Hof hinab . Die Frau war in¬
folge eines doppelten Schädelbruchs sofort tot .

* Freistrtt , 6. Aug . Gelbstmorr » auS Verzweiflung . Der 86
Jahre alte Zimmermann Friedrich Häußler 6 , Vater von
zehn lebenden Kindern , hat sich erhängt . Der Beweggrund zu
seiner Tat ist unbekannt, doch dürste Verzweiftung den als
fleißigen Handwerker bekannten Mann in den Tod getrieben
haben. Häußler war schwerkriegSbeschädigt und seine Ehefrau
schon längere Zeit schwer leidend.

* Lahe, 6 . Aug . Eine Riesengurke geerutrt. Eine Gärtnerei
hat aus selbstgezogenem Samen eine Riesengurke geerntet.
Die stattliche Frucht hat « in Gewicht von nicht weniger
als 5 Pfund 210 Gramm. Sie ist annähernd einen halben
Meter lang und mißt im Durchmesser 11 Zentimeter .

* Emmenvinge« , 6 . Aug . Rener Bahnhofsvorsteher . Bahn -
hofsinsvektor Julius Blust tritt am 1. September in den Ruhe¬
stand . Für ihn wurde Bahnhofsinspektor Joseph Burkhard, bis¬
her Vorsteher des Bahnhofs Titisee, zum Bahnhofsvorsteher er¬
nannt.

* Durlach, 6. Aug . VerkehrSunfälle. In der Hauptstraße bog
ein Radfahrer mit nur kurzer Zeichengebung nach link » in
eine Seitenstraße ein . Der Führer der hinter ihm kommenden
Lieferkraftwagens versuchte « inen Zusammenstoß durch starkes
Ausbiegen zu verhüten, verlor dabei aber offenbar die Ge¬
walt über sein Fahrzeug . Der Wagen fuhr in raschem Tempo
auf den Gehweg, wo «ine große Laterne umqerissen und eine
dort stehende Frau erheblich verletzt wurde . Der Beifahrer er¬
litt durch den Zusammenstoß Bewußtseinsstörungen und wurde
mit der verletzten Frau in » Durlacher Krankenhaus einge¬
liefert .

* Laufenburg, 6 . Aug . Doppelwohnbaus »iedergebrannt.
J >1 Sulz bei Laufenburg (Schweiz) ist das Doppelwohnhaus
mit angebauten zwei Scheunen des Landwirts Julius Schraner
ein Opfer der Flammen geworden. Da » Vieh konnte gerettet
werden, während der größte Teil des Mobiliars verbrannte.
Mitgeschädigt wurde der Nachbar Ernst Stäuble , der mit
19 700 Schiveizerfranken versichert ist . ES liegt unzweifelhaft
Brandstiftung durch den 63 Jahre alten Eigentümer Julius
Schraner vor. Er war Alkoholiker und zeigte zuweilen geistige
Störungen . Mit seiner Frau lebte er schon jahrelang in
Streit . Schon vor einigen Tagen drohte er , falls er aus dem
Haus müsse , so müßten die andern auch hinaus . Seine bis zur
Unkenntlichkeit verl»hlt« Leich« wurde im Brandschutt ge¬
funden.

| Gewerkschaftliches

| Jlus der Stadt SOurladt^
Der Voranschlag

Der Bürgermeister hat den Voranschlag von sich aus
und der Staatsaufsicht vorgelegt. Der Fehlbetrag betrügt nicht A ".
300 000 RM . Die Mindereinnahmen gegenüber dem VoranM» .
1931 belaufen
fordert einen
über 2000 RM.

•iJie iuiinoeieinmwjineii vegenuoer oem jüotuhw
i sich auf rund 550 000 M . Der Fürsorgeaufwand '
Zuschuß von nahezu 800 000 RM . . das sind pro ^

Besuch bei den Ferienkindern auf dem Turmberg
Das Kindererbolungssürforgewerk der Durlacher Arbeitern- ,

fahrt stellt bei den beschränkten eigenen Hausbaltungsmitteln
bei den noch mehr beschränkten Zuschüssen der Stadtverwaltung , „
sonstiger Stellen eine ganz außergewöhnliche Leistung dar . 3»",als 120 Kinder aus die Dauer von etwa 5 Wochen täglich auf
Turmberg zu schaffen, zu beköstigen, zu beschäftigen und zu illX'
wachen, und zwar durch geschulte Kräfte zu überwachen , und aben^
wieder alle wohlbehalten den Eltern zuzusübren . das erforv "
allerhand Arbeit und Ovferbereitschaft . Diese Arbeit wird n>«
etwa gegen entsprechende Bezahlung sondern ehrenamtlich . " ,
der Sache willen , geleistet . Um so beachtenswerter ist dieser
lismus , als die meisten Helfer und Helferinnen selber " wer" ,
los sind und unter den mangelhaftesten Lebensbedingunge«. . . ' ■'

$ £
in ihren Ferientagen in Licht, Luft und Sonne betreut , in

Bewe°Ä

Hfl®

stieren müssen. Diese durchweg schulpflichtigen , durch schuläE ^,
Untersuchung als erholungsbedürftig bezeichneten Kinder wer"

Erholung durch Spiel und Wandern und Ruhen und Bew°»7 .z
durch geschulte Kräfte überwacht . Nun kann man ruhig sagen.
diese Kinder nicht immer die nötige „Kinderstube " mitbriE ^
um den Helfern und den Helferinnen die Arbeit zu erleichtern . jM
so muß denn auch fleißige Erziehungsarbeit geleistet werden . -
die soziale Not der Eltern, mangelhafte Ernährung und »L ,0 !umgucye Woonungsveryannlsse Den Kindern vcamelllges an $
per und Geist und Seele bringen , soll in diesen Ferienwochen
Möglichkeit wieder gutgemacht werden . Neuen Lebensmut.
Widerstandskraft sollen di« Kinder zum Kamps gegen diese sot'". .

'
,

Schäden mit nach Hause nehmen . Nicht immer begegnet,, £ „
segensreiche und uneigennützige Arbeit dem nötigen Derstän"^
und der notwendigen Unterstützung in den eigenen Reihen und
den Nächstinteressierten , den Eltern . Aber auch der Wetters.»';,
dem Werk bisweilen nicht günstig gesinnt , besonders in dieA
Jahre. Er tritt gar oft störend und hindernd dazwischen. Aber * ^
dieser hemmenden Faktoren geht die Arbeiterwoblfabrt allia «'

^
mit immer neuem Mut , mit neuer Freude an ihr Werk. Mös»
allerseits reiches Interesse und die nötige Unterstützung enty, ^
gebracht werden ; denn ihre Arbeit ist in hohem Maße Arbe>>

» ie**
der Sache der Arbeiterschaft und des gesamten Volkes.

*
Achtung SAJ -1 Der Svielmannszug hat nun

einen Leiter. Heute Montag abend findet um 8 Uhr ein«
sammenkunft und Probe aller derjenige« statt , die bereit» !•***

,
können oder die Absicht haben , ein Instrument zu lernen-
die Instrumente mit. Seid piinktlich ! Freiheit !

*
Schweinrmarkt am 6. August . Befahren mit 157 LäuferichweinA

106 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 107 bzw . 106. Preis
~

Paar 30 —46 M bzw . 22—30 Ji .

| Karlsruher Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatssitzung vom 4. August
Stil*Entgegengenommen wurde die Kassenstandsdarstellung vom 2™

und protokolliert. — Die diesjährige Umlage zum Bezirk»'^ ,
lorgeverband wird ermäßigt. — Martin Burst und Sans 6 fl'nV
erhalten die Lieferung von je 300 Zentner Kohlen und Kok»
das Schulhaus, zu ihrem Angebot. — Mit der Klärung eine»
sorge- Ersatzansvruchs aus Ludwigsbasen wurde der Bürgerin »'! .»
beauftragt. — Zwei Gesuche zur Wohlsabrtsunterstützung
Genehmigung. — Der Bürgermeister erklärte den kürzlich <0
lehnten Voranschlag 1932 zum Vollzug, eine Maßnahme, di» V
finanziellen Gründen verständlich ist ; die Begründung hier»" .^
regte allerdings allgemeines Erstaunen . — Ueber ein vorlieg »^ ,,
Schreiben zur Ratschreiberbesetzung wird zur Tagesordnung
gegangen . — Das Reinigen des Hirschgrabens wird der
zur Auflage gemacht. Nach Besichtigung desselben erfolgt ®»iöyil
fassung. — Ein Baugesuch wurde befürwortet, einem andere " ! ,»
der mit 5 gegen 1 Stimme gefaßte Beschluß entgegen, wonâ t
die Bauflucht gebaut werden muß. Trotzdem werden die Bau »^ »
von einem Mitglied der Baukommission unterschrieben ,
das andere Mitglied die Unterschrift verweigerte. Unbee ' M ^
von Geschäftspraktik besteht demnach genannter Beschluß zu
den letzten Endes ist nicht ein einzelnes Mitglied , sondern der j
samt -Eemeinderat zuständig und bestimmend . Daran kann
die Verschleierung des Protokolls nichts ändern . ,

Der DZ . berichtet : Der Witterungsverlauf im Juli war im
ganzen gesehen für die badische Landwirtschaft wenig günstig.
Die Erntearbeiten wurden durch das unbeständige Wetter
stark verzögert . Die Wintergerste- Ernte war bis Ende Juliim allgemeinen geborgen, mit Ausnahme in den ausge¬
sprochenen Höhenlagen . Di« Winterroggen - und Sommerger-
stenernte ist in der Rheinebene in den wenigen schönen Tagen
größtenteils eingebracht worden . Auch die Weizenernte hat
bereits eingesetzt . Die Ernteaussichten müssen im großen und
ganzen als befriedigend bezeichnet werden . Abgesehen von den¬
jenigen Landstrichen , die durch das Unwetter heimaesucht wor¬
den sind , berechtigen die Feldfrüchte zu den besten Hoffnungen .
Der Winterroggen verspricht einen guten Ertrag . Die Winter¬
gerste hat sehr unterschiedlich gedroschen . Im ganzen gesehen
hat die Ernte befriedigt . Di« Winterwelzenernte verspricht in
allen Teilen des Landes einen guten Mittelertrag . Di« Som -
merweizenschläge lassen dort, wo die Anbautechnik beherrscht
wird , eine Bollernte erwarten . Bei Sommergerste darf eben¬
falls mit einem guten Mittelertrag gerechnet werden . Dagegen
wird der Hafer in einzelnen Gebieten infolge früher Lage¬
rung im Ertrag und in der Qualität zu wünschen übrig las¬
sen. Sehr günstig stehen die Hackfruchtschläge , namentlich Zucker¬
rüben und Kartoffeln . Bei den Kartoffeln macht sich ver¬
schiedentlich Schwarzbeinigkeit und Phhtophtora bemerkbar .
Bei den früh- und mittelreifen Kartoffelsorten ist auf den
Sandböden der Rheinebene verschiedentlich Schorf aufgetreten .
Sehr gut stehen auch die Ackerfutterschläge . Das Oehmd ver¬
spricht im allgemeinen einen guien Ertrag . Im Tabakbau
sind die frühgesetzten Bestände kräftig entwickelt , so daß schon
gegen Mitte des Monats geköpft werden konnte . In einzelnen
Anbaugebieten trat zu Beginn des Juli die Wildfeuerkrankheit
auf , kam aber bald wieder zum Stillstand . Die Obsternte wird
in diesem Jahr wieder sehr unterschiedlich sein . Di« Pflaumen -
und Frühzwetschgenernte, sowie die Pfirsichernte fällt gut aus .
Auch bei Spätzwetschgen sind die Aussichten im großen und
ganzen zufriedenstellend . Aepfel und Birnen dagegen bringen
nur einen geringen Ertrag . Der Stand der Reben ist nur
teilweit « g " l

Tödlicher Sturz au» dem Fenster
* Bruchsal. 6. Aug . In der Tunnelstraß« ereignete sich beut«

früh ein tödlicher Unglücksfall. Di« 24 Jahre alte Frau Georg
Bachmann verlor beim Oeffnen der Fensterläden infolge der
jehr niedrigen Fensterbrüstung das Uebergewicht und stürzte

Beilegung des Streiks
bei der Spinnerei Zell-Schönau NS

DZ . Zell i . W ., 7. August . Der Streik bei den Svinnereien Zell-
Schönau AG . ist beigelegt worden . Die Arbeit wird am Montag
wieder auigenommen .

WafferstanS des Rheins
Basel 196 , gef . 33 ; Waldshut 389 , gef . 26 ; Schusterinsel

270 , gef . 25 : Kehl 401 , gef . 21 ; Maxau 603 , gest . 5 ; Mann¬
heim 513 , gest . 21 Zentimeter .

Du hast aber gepflegte Hände ! p
Ach weiht Du , ich finde, di« kann heute jede Frau haben , wcV ^

klug ist. Ich zum Beispiel habe mich beim Putzen und Scheuern f"» pd
kel'S Ata entfchteden. Dar legi den Schmutz wie auf Komma» »"
und ist doch so mild , daß dt« Hände geschont bleiben . ^
Edcirevakieur
Baden , BoUSwirilchast,
Well, Die We » Bei Frau , Letzte Nachrichten: S .
Karlsruhe. Gcmcindepoltiik, Durlach, « u» MMelvaden . Ger >» >,Karlsruher Umgebung, Sozialistische» Fungvolk . Heimat und

r : Georg School » « » , « eran,wörtlich : Ponni .
rwikilchasl , Gewerklchaftliche» , Soziale ». Feuilleton . *

(«r^. “

Sport und Spiel, Auskünfte ; i . B . S . G r ü n e h a u m . VeralstN - zsl?
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhast >» *
ruh«
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Oas veleranenlagt*
in Washington

nach Ser «üumunS'
Z>d

Blick auf das verlassene Lage»-

Hintergrund der Turm des Ea" '
^

Die amerikanische Regierung j
®

nach den Ausschreitungen der K .„
Veteranen , die ihre ForderunS

»
^

Washington durchsetzen wollten, ^
lich genötigt , die Demonstranten ^
Waffengewalt aus der Bunde»

stadt zu vertreiben . Das 2aö » '
^

sich die Demonstranten mitten >

ibington erbaut hatten .
die Truvven geräumt und «in ^
Lager an der Stadt -Perivder >

biannt .

/
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Seschichtskalende»
8. August 1832 .

1782 "Svrachforschung I . Lb . Adelung . — 1867 "Soz. Oscar
^ « ck — 1912 Katastrophe auf Zeche Lotbringen (115t ) — 1916
T5oj . Schriftsteller Lily Braun — 1919 Teuerungsunruhen —
1922 fSoz . Alwin Gerifch — 1928 fKroatenführer Stefan Raditfch
(Attentatsfolge ) .

vie FeuerwehraussteUung
Entlvrechend ihrer Stellung in der deutschen Automobilinduftrie

!'» auch die Firma Daimler -Ben, AE ., Eaggenau , aus der mit dem
» 1. Deutschen Feuerwehrtag verbundenen Fachausstellung außeror¬
dentlich stark vertreten .

Allgemein fällt aus , daß die Stahlleiter sich vollkommen durch¬
setzt hat . Beachtlich ist ferner , daß von den ausgestellten Daimler -
^ enz- Fahrzeugen nur zwei unverkauft und gleichsam Borführungs -
" vSen für Neuerungen darstellen.

Die Ausstellung erfreut sich außerordentlich regen Besuches . Im

Anschluß an die Einweihungsfeierlichkeit wurde der Daimler-Benz-
« tand von dem Badischen Staatsvräsidenten , Herrn Dr . Schmitt ,
ausgesucht .

Beachtlich ist . daß auch das Ausland unter den Besuchernvertreten
Der Kommandant der Pariser Fenrrwehr , Herr Pouderoux . der

Gemeinschaftlich mit Herrn Oberbranddirektor Eemvn . Berlin , den
« tand der Firma Daimler -Benz besichtigte , zeigte für die Fahrzeuge
Großes Interesse . „
» Die auf der Ausstellung befindlichen Untergestelle der Firma
Daimler -Ben , sind durchweg durch di« führende Feuerwehrgeräte -
>obrik Earl Metz , Karlsruhe , karosieriert.
. Auf der Feuerwehrfachausstellung ist auch die deutsche Sanitüts -'Udustrie in erfreulichem grobem Mähe vertreten . U . a . interessiert
~*n Besucher , namentlich den Sanitäter , ein unbedingt keimfreies
Berbandsväckchen , das sich durch eine jahrelang haltbare luft - ,
staub - und wasserdichte Verpackung auszeichnet, von der bekannten
Berbondsstoffabrik S ö h n g e n , Wiesbaden .

fr
Di« Feuerwehrfachausstellung wird bis einschliehlich Dienstag ,
August geöffnet sein .

Naziablichr beim Leuerwelirfestzug
Heber mißlungene Nazi-Propaganda beim Feuerwehrsestzug wird

Uns geschrieben : Bei dem Festzug der Feuerwehren Deutschlands
gestrigen Sonntag stellte ich mich in die Nabe des Führer -

xrlags , Ecke Kaiser - und Kreuzstrahe, um zu beobachten , ob die
^tefe Gelegenheit benutzen würden , ihr Parteisüvvchen zu

!°chen . Dem Führerverlag gegenüber stellte sich eine Abteilung
^ kounhrmden auf und als der Festzug ankam, versuchten sie , an-
wnglich etwas schüchtern , dann immer stürmischer , die Festzugs-
skunchmer mit ihrem Faschistengruh und Seil zu belästigen . Seil
^ >tler war wenig zu hören. Zur Ehre der Feuerwehrmänner sei
»? Sesagt , 99 Prozent übersahen gleichgültig die Bemühungen der
|°Ms , viele konnten ein ironisches Lächeln nicht verbergen . Nur

J !1 halbe» Prozent , hauptsächlich Norddeutsche , gutsituierte Herren
?*! * Orden und Ehrenzeichen, meistens Offiziere des Eorvs , er-
o.! v tB ^en HiHergruh und bezeugten damit ihre Anhänglicheit
- j

die „Arbeiterpartei ". Ein Führer einer anderen Abteilung
«£ • mir besonders auf . Als er die Nazis stehen sah , gab er den

zurück an seine Kameraden : „Nicht da hinübersehen ! " Das
sste halbe -Prozent ging zur Abwehr über , indem sie dem Heil,

. '" kräftiges »Freiheit " entgegensetzten und die geballte Faust em -
, 7^doben . Vereinzelt hörte man auch , „Immer noch Rot Front !"

Alles in allem genommen haben die Nazis eine Abfuhr
Mur erhalten , daß sie eine völlig außervarteiliche Veranstaltungur ihr« Parteizwecke ausnützen wollten !

Karlsruher Wochen-Srofimarkl
vom 4. Sugust 1932

^ »^Handelspreise ( in Mark ) nach Mitteilung des BtSdt. « tollst . Amt » .
Zahlen in der ktlammer bedeuten Vergletchrprcif « des Karlsruher

GrotzmarkteS vom 6 . August 1981 .
d -ktoneln , geld« Industrie : 1 . Ztr . 2.80— 3,50 (8.20— 8,80 ) ; Rotkraut ,

J = 1 Ztr. 5 .00- 6 .00 (7.00- 8 .00) ; holl. : 1 Ztr. 3.50- 4,00 (6:00- 7.00 ) ;
4 (ii raUt' in ,- : 1 3 » . 2.50—3.50 (6 .00—7 .00 ) ; Wirsing : 1 Ztr . 3.00 b,S

•w (64)0—7 .00) ; Spinat : 1 Ztr. 8.00—10.00 ( 15.00- 18.00) ; Bohnen.
<5jnU

' : 1 -311- 6 .00—13.00 (8 .00- 15.00 ) ; Rüben, gelbe : 1 Ztr . 3 .50—5.00
Erbsen , grüne : 1 Ztr. 12.00 (18.00- 20.00) ; Kopfsalat . Stück 0.05

« 111
-08 W .05 — 0 .10 ) ; Salatgurken , tnl . Stück 0 .05 — 0 .25 (0 .05 —0 .25 ) ; voll . :

Sta "■18- ° -25 (0 .15- 0 .20) ; Essiggurken : 100 Stück 0.55- 0.65 (0.35- 0 .40) ;
(ln4 ?tIn ’ tnI - : 1 3 ,r - 4-50 (6 00) : Taseläpfül. tnl. 1 Ztr . 12.00—2i) .00
dt, , 20.00 ) ; ungar. : 20.00- 23 .00. kalt, . : 35.00 ; Kochüpsel: 1 Ztr . 15.00
>ta ,

^ 00 (8.00- 15.00 ) ; Tafelbirnen, tnl. : 1 Ztr . 12.00- 24.0» (84X1— 18.00 ) .
| J 24 .00- 25.00 ; Kochbirnen : 1 Z,r . 10.00 - 18.00 (6 .00- 10.00) ; Nüsse ,
rr ^ s- 1 Ztr. 25.00 ; Tomaten, inl. : 1 ZU. 20.0O- 25 .U0 (12.00—15.00 ) , Hai . :

23-00 (10.00- 14.00 ) ; Zwetschgen : 1 Ztr. 12.00- 18.00 (15.00- 17.- ) ;
*S (Jh men : 1 5,t - 1-00- 5 .00 ; Mirabellen: 1 Ztr. 16.00- 18 .00 (30 .00 b,S
(* ) nfti tnl. 1 Ztr. 13.00—28 .00 (30.00- 40.00 ) ; Hol . 20 .00—26 .—
btj

'TTSS.OO) ; Stachelbeeren : 1 Ztr . 16.00 ; Johannisbeeren : 1 Ztr. 10 00.
l » ,12-00 ; Himbeeren : 1 Zir. 25.00—85.00 (30 .00—40.00 ) ; Heidelbeeren :

•3,t- 25.00 ( 16.00- 20 .00) .

Tageskalender
der Soztaldemparlei Karlsruhe

». Borstandssitzung
E"»tag , h«n 9. August, 19 Uhr , im „Bolkshaus ".

g Hauptversammlung
A^ ? Alittwoch. den 19. August im „Elefanten ". Der nengrwählte^ t-asub, «ordnete, Een . Roth » Mannheim spricht.

21. Deutscher Leuerwehrtag
Die Hauptversammlung

Der geschäftliche Teil des Feuerwehrtages wurde am zweiten
Tage . Samstag vormittag , erledigt . In der städtischen Festhalle
trat die Hauptversammlung des 21. deutschen Feuerwehrtages zu¬
sammen. Mehrere Hundert Delegierte batten sich eingefunden, dazu
eine grobe Zahl staatliche und städtische Vertreter und Gäste aus
anderen Verbänden .

Die Leitung der Hauptversammlung lag in Händen des Vor¬
sitzenden des Deutschen Feuerwehrverbandes , Landesbranddirektor
Ecksr -München. Der Vorsitzende schlug nach kurzer Begrüßung zu¬
nächst ein Telegramm an den Schutzherrn des Feuerwehrtages ,
Reichspräsidenten v. Sindenburg vor , in dem die Feuerwehr
ihren Willen kundgibt, nach wie vor in der Hilfsbereitschaft für
ibre Mitmenschen tätig zu sein . Die Versammlung stimmte unter
Beifall dem Telegramm zu.

Besonderen Grub entbot der Vorsitzende dem Vorsitzenden des
internationalen Verbandes für Feuerschutz und Feuerbekämpfung ,
Oberst P o r d e a u r -Paris . Die deutschen Feuerwehren wollen den
Frieden . Dann gedachte der Redner des im letzten Jahre verstorbe¬
nen Vorsitzenden des badischen Feuerwehrverbandes , Ueberle -
Heidelberg, desien Bild auf dem Podium aufgestellt ist ; die Ver¬
sammlung ebrt das Andenken des verdienten Führers der badischen
Webren durch Erhebung von den Sitzen. Weiter dankte der Vor¬
sitzende den vielen Mitarbeitern , die beigetragen haben , daß die
Tagung einen guten Verlauf nimmt .

Ministerialrat Im hoff übermittelt die Grüße des badischen
Innenministers Maier , dem es Krankbeit unmöglich mache , per¬
sönlich der Tagung beizuwohnen. Die Aufgaben , die sich die Feuer¬
wehren gestellt haben , sind gerade in der heutigen Zeit von beson¬
derer Wichtigkeit. Diese Ausgaben sind heute auch wesentlich kom¬
plizierter . Die Bauart der Häuser ist ein anderer wie früher , viele
Industrieanlagen erfordern besonderen Feuerschutz . Die Abwehr¬
mittel sind jedoch immer bester geworden. Unsere Zeit ist beute
stark materiell eingestellt , umsomehr ist die ideale , selbstlose und
uneigennützige Tätigkeit des Feuerwehrmannes anzuerkennen. Die
Feuerwehren verdienen deshalb allseitige Förderung aller öftent-
licher Stellen . — Architekt Fr . Müller - Heidelberg, der Vor¬
sitzende des Badischen Landesfeuerwehrverbandes überbringt die
Grüße der badischen Kameraden . — Namens der Stadtverwaltung
Karlsruhe richtete Oberbürgermeister Dr . Finter an die in- und
ausländischen Gäste herzliche Begrüßungsworte .

Aufseben und größte Beachtung fand die Rede , die der franzö¬
sische Oberst Bordeaux hielt . Nach Dankesworten für die Einladung
und die herzliche Aufnahme in Karlsruhe führte der Redner aus :
Deutschland ist groß im Frieden wie im Kriege . Ich überbringe
hiermit das Zeichen der Hochachtung der französischen Feuerweh¬
ren und der französischen Nation . Deutschland und Frankreich sind
dazu geschaffen , sich zu verstehen und zu lieben . Ei» vereintstes
Deutschland und Frankreich könne schöne und grobe Dinge voll¬
bringen . Die Zeit des Hastes ist vorbei, die Zeit der Gerechtigkeit
und der Gleichheit der Nationen ist gekommen . Mir werden
Freunde , ja bald Brüder sein , um gemeinschaftlich zum Segen der
Menschheit zu arbeiten . Deutschland und Frankreich «emernschaft -
lich über Alles . — Diese Friedensred « eines ftanzöstschen Solda¬
ten fand in der Versammlung stürmischen Widerhall .

Generalkonsul Menzinger Lberbrachte die Grüße der öster¬
reichischen Bundesrepublik und teilte mit , daß Vundesvrastdent
Niklas , den Vorstandsmitgliedern Ecker , Dr . Ddenkjrchen und
B e r f ü r t h das silberne Ehrenzeichen verlieben habe. — Werter
sprachen noch Branddirektor FI ö t e r namens des Rerchsvererns
deutscher Feuerwehringenieure und Ingenieur Schulz für die
Deutsche Rettungsgesellschaft . — Der Vorsitzende Ecker dankte herz¬
lich für die Begrüßungen und Wünsche . . _ , . .

In der offiziellen Tagesordnung erstattete hierauf Derbandsvor -
litzender Ecker den

Geschäftsbericht
für die Zeit vom Juli 1928 bis 81 . Juli 1932 . Dem Bericht ist zu
entnehmen , daß dem D .F .B . 1928 außer den deutschen Feuerwehr -
verbänden von Oesterreich und der Tschechoslowakei 27 rerchsdeutsche
Feuerwebrverbände angehören . Inzwischen sind eine Anzahl wei¬
terer Verbände beigetreten . Das Werk des Zusammenschlusses der
großen deutschen Feuerwehrorganisationen ist nach Uebernahme des
Amtes durch den Vorsitzenden vollendet , und vie Arbeits - und In -
terestengemeinschast der deutschen Feuerwehrorgane gebildet war -
den . Ganz besonders bedeutsam war der Beschluß zum Beitritt der
deutschen Feuerwehrspitzenorganisation in die Internationale Ver-
einigung , dem technischen internationalen Komitee für Feuerschutz
und Feuerwehrwesen , der 1981 vollzogen wurde . Im weiteren ge-
denkt der Redner der vielen in der Berichtszeit gestorbenen
Feuerwehrkameraden . In den Berichtsjahren fanden 5 Vorstands¬
sitzungen statt . Eine besondere Ausgabe des D .F .V ist es auch , das
Ausbildungswefen zu fördern . Mit den zuständigen Rotkreuzorgani -
sationen sind einheitliche Grundsätze über die Zusammenarbeit
zwischen Feuerwehren und Sanitätskolonnen geschaffen und einge-
führt worden . Die Luftschutzbewegung , an der auch die Feuerweb -
ren aufgrund behördlicher Bestimmungen teilzunehmen haben , wird
vom DF V . eingebend verfolgt und den Mitgliedsverbänden nach
Möglichkeit einheitliche Richtlinien gegeben. Im Deutschen Feuer -
webrverband sind 30 Mitgliedsoerbände zusammcngefaßt. Es be¬
steben im Reich 30 774 Wehren mit 1 485 865 Mitgliedern in
Oesterreich 4 612 Wehren mit 198 333 Mitgliedern , in der Tschecho-
flowakei 3 790 Webren mit 204 533 Mitgliedern , insgesamt 3917h
Wehren mit 1 888 731 Mitgliedern . Der Redner wies daraufhin ,
wie aus der statistischen Angabe über die Zahl der Gerätschaften
sich eine steigende Vervollkommnung zu einer wirksamen Feuerbe -
kämvfung seststellen lasse , wobei yan, besonders die wachsende An¬
zahl der Motorlölchgeräte hervorzubeben ist . Ein Sechstel aller
deutschen Feuerwehren ist bereits mit solchen modernen und tech¬
nisch vollkommenen Geräten ausgerüstet . Langsam steigt auch die
Zahl der Hochdruckwasierleitungen, die neben den Motorspritzen die
wirksamste und bedeutungsvollste Waffe gegen das entfesielte Ele¬
ment sind. Der feste Wille zu helfen , wo es zu retten gilt , ist in
den deutschen Wehren verankert und wird auch nicht versiegen. Aus¬
wärts und vorwärts im Zeichen einiger Kameradschaft. — 3>et
Tätigkeitsbericht wurde beifällig ausgenommen, eine Aussprache
hierüber wurde nicht beliebt . Die Rechnungsablage gab hierauf
Landesbranddirektor von Barsch . Es wurde ihm Entlastung erteilt .

Als 3 . Punkt der Tagesordnung hielt Branddirektor Lehmann
ein eingehendes Referat über Zivillustschutz. Der Redner gab
einen Einblick in die Organisation des zivilen Luftschutzes , er
teilte zahlreiche Einzelheiten über den Aufbau und dre Einrich¬
tung dieies Luftichustes mit . und schilderte die Aufgaben , die die
Feuerwehr bei der Ausübung des Luftschutzes zu erfüllen hat .

Als nächsten Tagungsort des D .F .V . schlug der Vorsitzende Ecker
namens des Ausschusses Danzig vor und fetzte sich warm für die
Wahl dieser Stadt ein . Die Hauvtversammlung beschloß dann auch
einstimmig den 22. Deutschen Feuerwebrtag im Jahre 1937 in
Danzig abzuhalten . Branddirektor B e h r e n d t -Marienburg , der
Vorsitzende des Feuerwebrverbandes Westvreußen und ein Ver¬
treter der freien Stadt Danzig dankten herzlich für diesen Be¬
schluß. — Damit waren die Arbeiten der Hauvtversammlung er¬
schöpft. der Vorsitzende Ecker schloß die Tagung mit herzlichen

Dankesworten .

llebungen
Im Rahmen des Feuerwehrtages fanden eine größere Anzahl

Uebungen verschiedener Webren statt , in denen die Mannschaften
Zeugnis und Beweis ihrer technischen Ausbildung und Schlag¬
fertigkeit ablegten . Samstag nachinittag führten l0 Feuerwehren
aus Baden und die Feuerwehr von Heilbronn solche Uebungen
vor - Reben Ererziervorführungen an den Geräten , wurden theo¬
retische (Schulübungen ) und praktische Uebungen (Angriftsübun¬
gen) gezeigt. Die Führer der deutschen Wehren , wie auch ein
zahlreiches Publikum , wohnten den Uebungen bei und verfolgten
die Leistungen der Feuerwehrmänner mit grobem Jnteresie . Die
Uebungen verliefen durchweg befriedigend.

Sonntag früh fand eine grobe Veranstaltung der Karlsruher
Feuerwehr statt , eine Haupt - und Schauübung . Rach einem
grob angelegten Plane , dessen Grundidee ein während eines Mas¬
kenballes in der städt. Festballe ausgebrochener Brand und eine in
Verbindung hiermit entstandene Panik bildete , wurden die Wehren .
Polizei und Sanitätsmannschaften zur Löschung des Brandes , zur
Absperrung und Rettung der gefährdeten Menschen alarmiert und
eingesetzt . Die Mannschaften gingen mit allen ihnen zur Verfügung
stehenden Löschmitteln und Geräten dem Feuer zu Leibe, mit Gas¬
schutzmasken und Sauerstoffgeräten drangen sie in das Gebäude ein,
um die in Lebensgefahr befindlichen Menschen zu retten . Die
Uebung, der viele tausend Zuschauer beiwohnten , zeigte die außer¬
ordentlich gute Schulung und Disziplin der Karlsruher Wehren
und Sanitätsmannschaften .

Samstag nachmittag begannen auch die öffentlichen Vorträge .
Direktor W. Haase-Lamve . Dräger -Werk Lübeck, sprach über „Feuer -
wehrgaslchutz im Dienste des Luft - und Katastrophenfchutzes." Der
Redner behandelte vorwiegend die Konstruktion und Anwendung
der verschiedenen Rauchschutzgeräte . — Divl .-Jng . Bender - Stutt¬
gart svrach über „Der Stuttgarter Schloßbrand und seine Lehren".
Der Redner führte die Ausdehnung jenes Brandes hauptsächlich
auf die alte und eigenartige Bauweise des Stuttgarter Schlosies
zurück. Sr betonte vor allem , daß die Taktik der Brandleitung
beim Stuttgarter Schloßbrand absolut einwandfrei gewesen sei.
Nötig sei aber vor allem, daß solche alte und wertvolle Bauten nur
zu Zwecken verwendet werden sollten, die vor allem den dauernden
Aufenthalt von möglichst wenigen Menschen erfordern .

Der Fcstzug
Hauvtfesttag war der Sonntag - Waren die vorhergehenden Tage

der ernsten theoretischen und praktischen Arbeit , der Erledigung der
inneren Verbandsangelcgenheiten gewidmet , zeigten am Sonntag
vormittag und Samstag nachmittag die Wehren ihr technisches und
praktisches Können , so stand im Mittelpunkt der Veranstaltungen
des Sonntags vor allem der große Festzug. Ungeheuere Menschen «
masien hatten sich von nah und fern , mit Sonderziigen der Reichs¬
bahn , mit Autobussen, Privatautos , mit Fahrrädern und zu Fuß
eingefunden . Gewaltige Menschenströme ergossen sich durch die
Straßen der Stadt . Der größte Teil der badischen Wehren kam
ebenfalls erst am Sonntag vormittag in Karlsruhe an .

Um 19 Uhr rückten bereits ,die zahlreichen Wehren zu dem Auf» j
stellungsorte des Zuges am Mühlburger Tor an . geführt von
Mustkkavellen und Svielmannszügen . >

Um 11 Uhr setzte sick der Zug in Marsch . Organisation und Di»
szivlin und Zuaeinteilung waren musterhaft . Alte historische Mi¬
lizen und Schützenkorps an der Svitze. Und dann in unübersehbarer
Folge die Webren des Reichs. Ostpreußen , Westpreußen , Schlesien .
Mecklenburg, Pommern , Rbeinprovinz und Saarland . Oesterreich.
Schweiz und Tschechoslowakei . Bayern , Sachsen. Württemberg ,
Hessen und die Kleinstaaten , die freien Städte und die preußischen
Provinzen , Tausende und Abertausende , wohl gegen 20 000 Teil¬
nehmer , mag der Riesenzug gezählt hoben , desien Vorbeimarsch
genau 1K Stunden dauerte . Dutzende Musikkapellen und Sviel -
mannszüge waren im Zuge verteilt . Zum Schlusie folgten die
Webren von Baden . Tausende Männer vom Bodensee bis zum
Neckar, vom Rhein bis zur Tauber und Main ! Umjubelt und
umbraust von den begeisterten Zurufen der riesigen Zuschauer¬
mengen, die die Gehwege umsäumte , die Fenster und Balkone und
selbst die Dächer der Häuser besetzt hielt , und einen Blumenregen
auf die Webren aus ganz Deutschland niederregnen ließ.

Feierlich und erbebend war der Stillstand des Zuges um 12 Ubr
zu Ehren der im Kriege gefallenen Feuerwehrkameraden . Fünf
Riinuten völliges Stillschweigen, nur das Läuten sämtlicher
Kirchenglocken unterbrach die Stille . Entblößten Hauptes harrte
der Zug und die Riesenzuschauermenge.

Der Hauptausschuß und zahlreiche Gäste batten am Rathaus Auf»
stellung genommen, der Vorsitzende des Deutschen Feuerwebroer¬
bandes Ecker-München, nabm den Vorbeimarsch ab . Auch hier ein
dauerndes , lebhaftes Begrüben . Zujubeln und Vlumenwersen - Der
Zug wurde vielfach photographiert und auch geftlmt . Er verlief in
mustergültiger Ordnung und Disziplin . Es war sicher die größte
und eindrucksvollste Kundgebung , die je in Karlsrube stattgefunden
bat . —

Sonntag nachmittag fanden weitere Uebungen einer gröberen
Anzahl auswärtiger Wehren statt . Auch dieses Mal war der An¬
drang von Zuschauern und Feuerwehrmännern febr groß. Vor¬
wiegend ländliche Gemeinden zeigten mit ihren Geräten ibr Kön¬
nen. Daneben führte in einer großen Stadtübung die Beruss »
feuerwebr Mannheim mit der fteiwilligen Feuerwehr Mannheim
eine große Löschübung vor . auch die Fabrikfeuerwehr der Zellstoff
A.-E . Waldbof übte unter Zuhilfenahme von Sauerstoffgeräten
und eines Pulmotors , die Rettung von Menschen aus . Brandnot .
— Eine Anzahl Vorträge boten mehr Jnteresie für die Fachleute.

Gesellige Veranstaltungen
Zur Unterhaltung und zum Vergnügen dienten eine ganze Reibe

Veranstaltungen . Vor allem im Stadtgarten . Freitag abend gab
das Philharmonische Orchester unter Kapellmeister Franz Dolo -
z e l s Leitung ein Begrüßungskonrert . desien Programm und Ver¬
lauf bei den bereits sehr zahlreich eingetroffenen Gästen lebhaften
Anklang fand . Samstag nachmittag spielte im Stadtgarten die
Karlsruher Feuerwehrkapelle uuter Alfons Kirsch Auch dies«
Kapelle hatte ein ausgezeichnetes Programm aufgestellt und be¬
wältigte ihre Aufgabe vorzüglich Samstag abend vereinigten üch
die Wehren zu einem kameradschaftlichen Beisammensein im Stadt¬
garten . Neben dem Philharmonischen Orchester, das unter Herrn
Dolozels Leitung wieder vorzüglich spielte , wirkte auch der Ar-
beitergesangverein „Lasiallia " mit . der unter Herrn Musikdirektor
Kuhns Leitung einige Eböre sang und mit seinem Singen all¬
seitige Anerkennung und lebhaften Beifall fand .

Der Sonntag abend bildete den Höhepunkt der geselligen Ver¬
anstaltungen . Ein groß angelegtes Gartenfest vereinigte die Fest- j
teilnebmer zu Tausenden im Stadtgarten - Eine ganze Anzahl i
Feuerwehrkapellen zeigte mit ihren Vorträgen bestes Können , j
der Männeracsangverein Karlsruhe und die „Badenia " sangen
eine Anzahl Ebö« , der Harmonikasvielring und die Erste Karls¬
ruher Mandolinengesellschaft untermalten durch stimmungsvolle
Vorträge die bengalische Beleuchtung des Stadtgartenfecs und der
Uferanlagen . Mit dem von den vereinigten Feuerwebrkavellen
gespielten großen Zapfenstreich fand das groß angelegte Fest fein
Ende . t». w.
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Das endgültige Karlsruher
Neichstagswahlergedms

Das Städtische Statistische Amt teilt uns mit :
Das vorläufige Ergebnis , das am Wahlsonntag abend gegen

8 Uhr für Karlsruhe festgestellt worden ist, hat mehrfache Verände -
rungetr erfahren , die sich nach Bearbeitung der von den einzelnen
Wahlkommissionen angefertigten Wahlniederschriften ergeben
haben - Bald war es eine kleine Differenz , die die Kommission bei
llebermittlung des telephonischen Ergebnisses noch nicht aufgeklärt
hatte , bald war es ein Additionsfebler , bald ein Hörfehler bei der
telephonischen Weitergabe des Ergebnisses — vor allem aber ist es
der Wahlraum am Bahnhof , Lessen 880 gültige Stimmen das Er¬
gebnis nicht unwesentlich abzuändern . Zwar erhalten alle gröberen
Parteien von diesem Wahlraum aus noch Zuwachs, aber doch nicht
immer in dem Verhältnis , das die prozentuale Verteilung der
Stimmen im übrigen Karlsruhe aufweist. Aber von Erheblichkeit
ist selbst die Summe aller Aenderungen nicht.

Insgesamt sind nunmehr in der Stadt Karlsruhe abgegeben
worden gültige Stimmen für
Nr . 1 : Sozialdemokratische Partei

„ 2 : Nat .Soz. Dtsche. Arbeitern . (Hitler -
beweaung)

„ 3 : Kommunistische Partei
„ 4 : Zentrumsvartei
„ 5 : Dtschnat. Volksp. (Lbristl . Dolksp .)
„ 6 : Dtsche. Volksvartei
„ 7 : Reichsp. d . Dtsch. Mittelst . (Wirt -

schaftsvartei ) 628
„ 8 : Dtsche . Staatsvartei 2 018
„ 10 : Dtsch- Landvolk 16
„ 11 : Evans . Volksdienst ISO?
„ 11a : Volksrechts-Partei 153
„ 12 : Dtsche . Bauernpartei 13
„ 17 : Sozialist . Arbeiterp . Dtschl . 100
„ 21 : Polenliste 3
„ 24 : Kampfgemeinschaft d. Arbeiter u . Bauern 2
„ 26 : JBD , Eerechtigkeitsbewegung für

Parteiverbot usw . 49
„ 28 : Arbeiter - u . Bauernv . Dtschl ., Christi.

radik. Dolksfr . 17
„ 29 : Jnteressengemeinsch. d- Kleinrentner usw. 35
" 30 : NatSoz . Kleinrentner , Jnflationsgesch . usw. 49
„ 31 : Freiwirtschaftsbewegung FFF _ 22

19 015 = 20,91 % ,

36 624 = 40 .26 %,
9 351 - 10,2» -% ,

16 017 = 17,61 % ,
3 794 = 4,17 % .
1 542 - 1,70 % ,

628 = 0,69 % ,
2 018 = 2,22 % ,

16 — 0,02 % .
1507 = 1,66 % ,

153 = 0,17 % ,
13 = 0,01 % ,

100 = 0,11 % .

0,19 % ,

Zusammen : 90 955 = 100 % .

Wie aus den obigen Zahlen bervorgebt , haben im. Bahnhof ziem¬
lich viel Personen gewählt . Dafür war auch das Lokal von früh
2 Uhr bis nachts 24 Uhr geöffnet. Die ersten Wähler erschienen
tatsächlich schon vunkt 2 Uhr morgens ( ihr Zug verlieb Karlsruhe
kurz nach 2 Uhr) und die letzten kurz vor 24 llbr . Es waren aber
längst nicht alles „Durchreisende" , die hier gewählt hatten , viel¬
mehr beinahe zur Hälfte Karlsruher , die ankamen, aber noch

Senfation für Karlsruhe !
Jeder mußkommen!
Ab heule

Wahltage
1000 Einzel-Dinge enorm
billig auf Wühltischen . Die
große Gelegenheit zum
Sparen ! Jeder bedient sich
selbst — Kasse an jedem
Wühltisch !
u . a . :

Kinder -Pullover . ,
Damen -Schlüpfer
Damen -Bluse
Kissenbezug .
Damenhemd
Kinderschlüpfer
Badeanzüge . . . .
Damenstrümpfe

CharmatiM

ICSalda
Or. 33

Handarbeiten , Stoffreste
Herrenartikel , Gardinen

spottbillig I

mehr solche, die abreisten . Einige waren auch darunter , die ver¬
säumt hatten , bis 5 Ubr in irgend einem Karlsruher Wahllokal
ihren Stimmschein abzugeben und nun froh waren , verleben mit
Bahnsteigkarte , hier noch ihrer Wahlpflicht genügen zu können.
Ein grober Teil der Karlsruher entfällt auf das Bahnperfonal ,
das Sonntags Dienst hatte und dem es mit Rücksicht aus den ge¬
rade an diesem Tag durch den Ferienbeginn groben Reiseverkehr
besonders erwünscht war , hier wählen zu können. Von den rund
500 nicht aus Karlsruhe stammenden Stimmscheinen waren 217
im sonstigen Baden ausgestellt , davon 167 in „Mittelbaden ". Im
übrigen stammen die Stimmscheine beinahe aus allen deutschen
Gauen . Besonders häufig war die Rheinvrovin » (78 Stimmscheine),
Hessen-Nassau ( 34) und die Rheinvfal » ( 32) vertreten . So bat sich
also die Einrichtung dieses Wahllokals gelohnt , dessen Wahlkom¬
mission, die aus Eisenbahnbeamten bestand, bis nachts 2 Uhr an
der Arbeit fein mubte.'Die QoCißei A&ucfitet:

Verkehrsunfälle
Bei der Dornwaldsiedlung zwischen Karlsruhe und Durlach wur¬

den am Samstag nachmittag zwei jugendliche Radfahrerinnen aus
Heidelberg, die sich aus einer Ferienfahrt befanden, von einem Per¬
sonenkraftwagen aus Durlach angesabren und zu Boden gksschleu -
dert . Beide Mädchen erlitten mehrfache Verletzungen, die eine u. a.
eine Gehirnerschütterung . Sie wurden mittelst Privatkraftwagen
ins Durlacher Krankenhaus eingeliefert . Nach Zeugenaussagen ist
der Unfall darauf zurückzuführen , dab der Kraftfahrer , um einen
vor ihm fahrenden Radfahrer , der zu weit nach links gekommen
war . nicht anzufahren , auf die linke Seite der Fahrbahn fuhr und
dabei gegen die beiden Mädchen, die am Strabenrand mit ihren
Fahrrädern standen, stjeß . Untersuchung ist eingeleitet .

Auberdem ereigneten sich über Samstag und Sonntag zahlreiche
leichtere Verkehrsunfälle , die in der Hauptsache auf unvorschrifts-
mäbiges Fahren ortsunkundiger Kraftfahrer zurückzuführen sind.
In 3 Fällen wurden Kinder , die über die Strabe liefen , von Kraft¬
fahrzeugen angefahren , glücklicherweise aber nur leicht verletzt. —
Als am Samstag ein Personenkraftwagen wegen einer Verkehrs¬
stockung plötzlich anhalten mubte . fuhr ein Radfahrer , der zu nahe
hinter dem Wagen herfuhr , dagegen und zertrümmerte di« Fenster¬
scheibe des Autos ' hierbei verletzte sich der Radfahrer erheblich an
der rechten Hand durch Schnittwunden und mubte ins Stadt . Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Unruhige Nächte in der Altstadt
Bei einer Schlägerei in der Altstadt erlitt ein Beteiligter einen

Kieferbruch, während sein Gegner eine erhebliche Sandverletzung
davontrug . In einem anderen Falle ging ein Raufbold auf seinen
Gegner mit einem Messer los , verletzte ihn jedoch nur leicht.

Ermittelt
Ein 18jähriger Schlosser aus der Sardtstrabe , welcher vor eini¬

gen Tagen Ecke Philipp - und Maraustrabe mutwillerweise den
Feuermelder in Tätigkeit gesetzt batte , kam zur Anzeige.

Angetrunkener Kraftfahrer
Einem Motorradfahrer aus Sveyer , der im Begriff war , in stark

angetrunkenem Zustande mit seinem Motorrad wegzufahren , wurde
von der Polizei das Fahrzeug weggenommen und sichergestellt , um

einen Unfall vorzubeugen .

Veranstaltungen
Montag , 8. August:

Sommeroperette : Volksbühne 1 .
Gloria -Palast : Ich bleib bei Dir bis morgen früh .
Festhalle : Anläßlich des 21 . Deutschen Feuerwehrtages Schlußfeier mit

Konzert 20 Uhr . — «Schmtederplatz: BergnügungSkonzert . — AuS-
stellungshalle-Restaurant : Konzert.

Lichtspielhäuser
Kammer -Lichtspiele

In den Kammer -Ltchtfptelen sind zwei volle Stunden bunten Treibens
bet dem Film . Der tolle Bömberg " , »Der Stolz der K ü r a >

I i e r e " zu erleben . Dieser Film ist nach dem bekannten Roman von

Josef Winkler und hier erleben Sie die tollen Streiche, des berühmten
BaronS Bömberg . Eine Mischung von Genie und wildem Draufgänger¬
tum . Ein Film von überschäumender Urkraft und wirklicher Lebenssrcude.

Um die Figur des tollen Bömberg hat sich wegen seiner tollen Streiche

schon zu Lebzeiten weit über die Grenze seiner Heimat , ein Kranz vo«

Legenden gebildet. Als zweiten ' Film sehen Sie einen SenfationSfilnr

»Fred der gefürchtete . . . Ein TodeSrttt in die Steppe . . '

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSttcken Landeswetterwarte

Ein Ausläufer des Azorenhochs zieht über das Festland .
Sein Kern ist heute bis zum Kanal vorgedrungen , so daß wie
uns an seiner Ostseite immer noch in maritimer Luft befinden .

Zu Niederschlägen ist es jedoch nicht gekommen. Wir bleiben
weiterhin 'unter Hochdruckeinfluß . .

y

Wetteimussichte » für Dienstag , den 9 . August :
Meist heiter und trocken, tagsüber warm . Höchstens im Ge«

birge vereinzelte Wärmegewitter .

Auskünfte de * 'Redaktion
F . 25. Ein solches Gesetz hat in Deutschland nicht bestanden. Die

Fier maßgebenden, heute noch gültigen Gesetze stellen die „Rechtliche
Stellung der unehelichen Kinder " im 6. Titel des BGB . ( 8 1705 fp
sicher. In § 1717 heim es : „Als Vater des unehelichen Kindes im
Sinne der 88 1708—1716 gilt , wer der Mutter innerhälb der Emo«

fängniszeit beigewohnt bat . es sei denn , daß auch ein Anderer im
innerhaib dieser Zeit beigewohnt bat . . .

" Dieser Hauptvaragroob
betrifft somit die Feststellung des Kindesvaters , enthält also kei -

nerlei Moralurteil über die Kindesmutter .
K . L . Karlsruhe . Unseres Wissens ist Ihre Vermutung über

die guten Beziehungen v . Papens zur Kurie richtig .

tuxnaixL
Aufklärung

Die Firma „Hamburger GaSsparbrenner -
Jnduftrie E . A . E . Bauer Hamburg , vertreten
durch die Geschäftsstelle Karlsruhe , Herrn
W. Rupp , Weinbrennerstraße 29" , vertreibt hier
den Gebläsebrenner „Eu -Ba " . E» wurde uns
wiederholt gemeldet, daß die Vertreter t>ie(er|
Firma sich ihr Geschäftdadurch erleichtern, daß
sie Vortäuschen, sie kämen „ im Auftrag der Gas¬
werks" oder „auf Empfehlung der Gaswerks " .
Wir machen unsere GaSabnehmer ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß diese Vertreter weder
in unserem Auftrag noch auf unsere Gmpsih.
lung kommen . »i«
StSdt . GaS -, Wasser - und EleltrizitätSamt
Karlsruhe — Fernruf 6360 —5358 I

Achtung I! O
Händler , Hausierer
Billigste Bezugs-
quelle in sämtliche

Kurzwaran .
Bitte überzeugen
Sie sich selbst bei

ESCHLE ,
Markgrafenstraße Bl
beim Rondellplatz

MSvl . Zimmer
üllig zu Perm F144 (
Kaiseralle« 148 UL

Reue starke , sauberge >
arbeitete Most - « ud

60 Ltr . pro Ltr . 2V Psg
wo . . . 1« .
200 . . „ 1

| „

Obalsäffer jede Größe
und Faßtrichter billigst.

AM RAM
Ksiferel , Weingarten ,
Paulusstraße 24 729

Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige
Mitteilung , daß mein lieber , teurer Gatte , unser herzens¬
guter . treu besorgter Vater . Schwiegersohn, Schwieger- ''

Vater, Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Weber
Bürgermeister i. R .

Sonntag früh nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafe» ist.

tzagsseld , de« 8. August 1932 .
Im Namen der trauernden Hinterbliebene » :

Mina Weber Wtoe ., geb. Reeb .
Di« Beerdigung findet am Dienstag , den 9. August,

nachmittags 6 Uhr, statt . 731

h | Neneröffnung ! !
Geschenke aller Art

Porzellan
Glas
Kristall
Keramik
spielwaren
Schreibwaren
Parfümerie
Putzartikel
Seite

s BAZAR
KaiserstraBe 24t

früher Seifenhaus Wenz 4iBS

Badische » )
Laudeitheate »

Sommer-
Operette

im
Slildl-Konzerthaus
Montag , 8 . August

SeschlofsenrDorstkllmlg
I .

Anfang 20 Uhr
22. 16 UhrEnde

Die. 9. 8. DaS Beilchen
vom Montmartre .

Mt.10.8. DaS Weib im
Purpur . Do . 11 . 8. Dar
Beilchenv.Montmartre .
Fr . 12 . 8. Das Weib im
Purpur . Sa . 13 8. Die
Fledermaus . So . 14. 8

Die Fledermaus .

über¬
rascht t

Nachruf . 1
Am 5. August ist unser langjähriger Mitarbeiter H

Herr 5
Adam Braun I

unerwartet rasch verstorben . Herr Braun war H
vom 2. Dezember 1892 bis zum Tage seines Todes NR
in unserer Brauerei als Mälzer und Bierbrauer M
tätig . Sein nie ermüdender FlelO und sein freund - H
liebes Wesen werden stets bei uns in bestem An- SS
denken stehen . Wir verlieren in dem Verstorbenen M
eine bewährte Arbeitskraft . 4099 W

Die Direktion der Hj
Brauerei Heinrich Fels 5

G. m. b. H . ■

Hagsfeld
In letzter Zeit werden
gegen mich
Hitier -GerOchte

verbreitet. Ich bitte,
diese als nichtig zu
betrachten, da diesel¬
ben von konkurenter
^eiteaufgebrachtjeder
Grundlage entbehren.

Diese Woche
5°/0 Rabatt

ln bar
Hch. Beeilt

Lebensmittel
Karlsruner Sir . SS

Möblierte » Zimmer
zu vermieten <16.- Mk
monatl .) Wilhelmstr . 69
bet Grämlich. G 1445

Küche »
staunend billige Preise

Rmiß üffr ,
hinter Gcschw . Knopf

Kaputter Anzeigen
Rindvieh -, Schweine- und Kreiszuchl-

ziegenmarklt in Ra st all
am Donnerstag , de» 11. August ,1VS2
Zum Ziegenmarkt werden nur zugelassen. Zucht,
ziegen und -Böcke, die sich im Besitze von Mit .
gliedern einer der LandwirtschastSkammerange .
fchlosienen Ziegenzuchlgenofienschaftenbefinden

Der Oberbürgermeister .

jGuteSHerrenrad sowie
Lmailherd und Räh -

!maschiue , staunend btll.
abzugebcn. 4u9h
MoUkestr 133,IIr,HdI

Xetmnode , 220
Wechselstrom für fl“1'

iLoewe - Laulsprecher »
tauschenges. " ,p
ft 1447 a . d. BolkSfreu

Ulerliefert Kohlenm
Umn ^nkonfehtfon . Offerten unter ^
407ä an den Voiksfreurid erbeten .

Uebtr 100 gut erhaltene

maO-flnziloe
Mantel , Onerz.
v. 10 Ji . »n ln aU. Sr . u.
Jarttn , sow. Gihrort »,
Smoking» u.Lotaway-
anzüge , Hosen, Sovoen ,
ne« u. grtroucht, sowie
Selegesheltsvoft . neu«.

I » Quolitit .
Anzüge u. meiner

staunend billig .
ZSHrtngerftr.53e.»

MSbl . Zimmer mit
1 oder 2 Betten sofort
zu verm (Süchenbenütz)
M arkgrasenstr .4« , , 1

1 Zimmer mit Küchen
alle ! nst .Frauod .tinderl .
Ehepaar auf 1. Okt . zu
oerm.Rüp . Lützowstr . 10

Güterfernverkehr bet^
Auf Grund der 8.8 3 und 21

2 der Verordnung über die Aenderu ^
der Aussubrungsoesttmmungen . uoe „
Ueberlandverkebr mit Kraftfahri
vom 19 . 11 . 1931 wird Folgendes
könnt gemacht : . km*

1 . Für die Berechnung der »V *
0{,

Grenze bei der Feststellung. Ae " kebr
nehmlgungspflichtlger ^ uterfernveri
im Sinne des 8 1 Absatz 2 des fum
Teils . Kapitel V . der dritten -vero ^ .
nung des Reichspräsidenten vom
1931 in Frage kimimt . wird als
Mittelpunkt für Karlsruhe der JJta

Platz bestimmt . werde '!' S8ÄWÄ «» "-
m -r w » A _ f CtrtlKU . < .drei:et jjrxsoeiewe in

a ) Bahnhof Äarlsrttfie öofxjn -
Das Hafengebret westlich der

schließlich des Stadtteils Attan
b) Bahnhof Karlsrntz -« eft . ^ ird-
Der Stadtteil westlich der

und Brauerstrabe ein chliesil. der «
teile Mühlburg . ^ Grunwmkel uyo ^ fllt
lach , ausschließlich des Ortsberei
Karlsruhe Hafen . . . sarw '

c) BahnSof -Guterabferttgung »
ruhe -Sauptbahnhof : .... . . . . gneften ?

'
Das StadtgebietoM,ch -.s der Stadt '

und Brauerstraße e .inschliebl . LAherf «K
teile Rintheim . Beiertheim . « « « ' 937
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